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Ein Rückzieher Zaleſkis. 


Er ift trotzdem mit ſich [ehr zufrieden. 


Außenminiſter Zaleſti hat nach feiner Rückkehr der 
ofſtzisſen „Epoka“ längere Erklärungen Über ſeine Ver 
handlungen in Paris und Biüſſel abgegeben, duich die 
er verſchiedene ſchiefe Pieſſe darſte ungen tichtig ellen 
mill. Zulefts nere Eibätungen find aber im ganzen 
wohl kaum geeignet, speziell in Deutſchland eine 
weſentliche Aenderung der bisherigen Auffeſſung über 
den Zoeck ber polniſch ſranzöſtſchen und polniſch bel 
giſchen Beſprechungen herbeizuführen. Zu jeiner Rede 
ta Paris erklärte der Minifter, er habe zwei Theſen 
entwickelt: E ſtens, wer eine friedliche Reoiſton der 
Ftiedensverttäge anſtrebe, bedrohe den Fileden cbenſo 
wie der, der die Neuifion mit der Wage in der Hand 
erzwingen wolle. (1) Zweitens habe er gejagt, wenn 
jemand fehle Garantien in der Hand habe, dürfe er 
dleſe m ht aufgeben, ohne andere Friedens garantien zu 

„erhalten. Dann folgte eine polemiſche Auseinander- 
fegung mit der haupiſächlich von deutſchen Blättern an 
det Rede geübten Krit. Dieſe Polemik iſt vetwick' lt 
und ſehr d plomatiſch gehalten. Man möchte faſt 
glauben, daß Zstejti den ſchlechten Eindruck, den feire 
N den hinterlaſſen haben, damit etwas ver wiſchen will. 
Mit keinem Wort iſt meh birelt die Rede von der 
Rheinlandräumung. Daraus wird nur zu ſchlteßen 
kein, daß Z zleſki, trotz feiner gegenteiligen Ver ſich erungen, 

ch keinen großen Erfolg von feinem letzten Beſuch in 

ars verlpricht. Ec folgreicher ſcheint der Beſuch in 
Btüſſel geweſen zu ſein, von dem Zalefti die Hoffe ung 
mitgebracht hat, daß in Kürze zwischen Polen und 
Belgien ein Schiedsgerichts verttog abgeſchloſſen werben 
wird. Da in einigen deuiſchen Blättern der Beſuch 
Zale kis in Paris als Demonſtration gegen den Kellogg⸗ 
Pakt aufgefaßt worden war, eiklckte Zaleſki, ex habe 


dieſe An ielegenhe it garnicht beſprochen, da die Ans 


nahme die ſes Paktes fehfiche und nur eine Frage ber 
Form fel. Tretz die ſer diplomatiſchen Worte des Außen⸗ 
miniſte 2s If anzunehmen, daß gerade der Kellogg Pokt 
in maßgebeaben, insbefondbere militäriſchen Kreiſen 
Warſchaus einige Beuntuh'gung hervorgerufen bet, die 
die eigentliche Urſache der Neiſe Zaleſtis nach Paris 
und Brüffel war. 4 


jeder 


logenaunten Oſtarensgebleten Ruhe 


Anklage der Ukrainer. 


Mie bereite gemeldet, If von dem ulrainiſchen 
Abgeordneten De. Lewleil im Seim eine äußert 
charles Rede gehallen worden, in ber der Redner 
die Seengen Polsns nicht aue rfannts und die Ua 
abhängige der Ulsains forderte. Usber die Lage 
in den Ofgeblstes lie ih Dr. Lawicti wie folgt aus: 

„Polen bat ſich lame über Oeulſchlaud und 
Oeftenreich beilagt, daß diele Staaten die Teilung 
Polens durchfübrten und eine Denationalifiseungs- 
pollus ielsben. Polsu müflen aber zugeben, daß fie 
wietſchaflllch don Deulſchland in dis Höhe gebracht 
wurden. Den poluilhe Boden, der up ter Deuljcher 
Heirſchaf! war, deßtzt ausgezeichnele Stroß en und 
Eiſenbahnen. Die Polen baben don den Deulſchen 
Dundeeis don Fabriken Übersommer, in welche n 
Tauſende der polnlſchen Bebölderung Bol und 
Betätigung gefunden haben. Die Landwielſchaft 
fehl in Großpolen auf höchfler Stufe. Wie beehält 
lich jetzt die Lage In den Oſtgebisſen? Man foll In 
die ubralniſchen Dörfer kommen, man Joll’ bort die 
bmuſchtsten Straßen ſehan, die Im Kat derſinben, 
mas. ſoll das ausgemergelte ubrainiſche Dolf ſe ben, 
welches dirahl in wilden Wohgungs ber bälln ſſen lebt 
und welches Hungers ſtirbt, Der polulſche Steuer- 
opparaf funbtion tert aus gegeſchnel. Dem uleainijchen 
Bauen wird das leise Hemd für dis Sleusr ab- 
genommen. Statt den ubraft ichen Baue rn materiell 
zu beolfen, prablt die polaiſche Regierung mit der 


Fortpflanzung der polulſchen Kulive la den Olt⸗ 


gobisfen. Die Suflände in diefen Gableten ſpollen 


Die Posen follen ſich nicht täuſchen, doß In dan 
5 herrſchl. Man 
foll nicht glauben, daß alles in befter Ordnung f, 
wenn bort dis Senbarmerla und bie Polizei ſchallei 
und walls, wenn dert dis Staatsanwälte alles unſer 
drücken. Das Gefühl der Derbundenbelt in den 
ubralnſſchen Mofjen hal nichl ohbgerommen; Im 


‚Gegenteil, es hal zugenommen. Und das foll für 


den polniſchen Staai ela Memenſo feln.“ 


Blutiges Drama in der Skupſchtina. 


Ein Abgeordneter der Regierungspartei erſchießt den kroatiſchen Bauern⸗ 
abgeordneten Paul Naditſch und verletzt zwei weitere ſchwer. 


Belgrad, 20. Juni. In der Efupfätine 
ketzte heute die Kroatiſche Bauernpartei ihre 
Obſtruxtibn fort, die mit einem blutigen Bor: 
fall enden ſollte. Zwiſchen Stefan Naditſch und 
der Bauernpartei einerſeits und den Regie 
rungsparteien ambererjeits kam es zu einem 
deftigen Wortwechſel, im Berlauſe deſſen Na ; 
diiſch den Abgeordneten der Regierungeparteien 
zurief: „Sie benehmen ſich wie Nindeiecher.“ 
Dies brachte dieſelben [hier zur Naſerei. Der 
Abgeorbuste Natſchitſch ergriff einen Revolver 


und ſchoß wie wild in der Richtung der Abge⸗ 


ordneten der Kroatiſchen Bauernpartei, Der 
Abg. Paul Naditſch, ein Neſſe Stefan Nabitſch', 
wurde auf der Stelle gelistet, zwei andere 
Ubgeorbuete wur den ſchwer verletzt. Nur mit 
Mühe gelang es, ben wie irrfinnig um ſich 
ſchie genden Abgeordneten Naiſchliſch zu ent⸗ 
waſſaen. Welche Folgen dieſer 5 utige Vorfall 
nach ſich ziehen wied, Täht ſich aicht vorausſehen. 

Belgrad, 20. Juni. Der Abg. Natſchitſch, 
der die verhängnisvollen Schüſſe im Parlament 


| 


abgegeben hatte, hat ſich heute nachmittag ſelbſt 
dem Miniſter des Innern geſtellt. Der Mi⸗ 
niſter des Innern rief einen Polizeipräfekten 
herbei, der den Abgeordneten ſeſtuahm. f 

Der Miniſterrat trat um 7 Uhr abends zu 
einer Sitzung zulammer, um über die Lage zu 
beraten, und beſchloh, bie ver ſtor benen Abge⸗ 
ordneten Balaricek und Pawlerawitſch auf 
Staatskosten zu beerdigen und ihren Familien 
Raatlihe Unterftützun gen zukommen zu laſſen. 

Aus Agram wird gemeldet, daß dort die 
Nachricht Aber die Ermordung ber kroatiſchen 
Abgeordneten eine ungehente Erregung her⸗ 
vorgerufen hat. Zum Zeichen der Trauer über 
die Eemordunalder kroatiſchen Politiker wurde 
der Verkehr eingeſtellt und alle Betriebe ger 
ſchloſſen. Die Leichen Baſariceks und Pawle⸗ 
rawitſch werden heute Nacht nach Agram Übers 
geführt werden, wo Freitag nachmittag die 
Beerdigung ftatifindet, Wie aus Kreiſen der 
Naditſch⸗Partei verlautet, werde die Partei 
das Angebot der Regierung, daß die Familie 
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ber getöteten Abgeordneten eine ſtaatliche 
Usterſtützung erhalten, ablehnen, eben ſo daß 
das Begräbnis auf Staats koſten Hatifinden lol. 


Die Budgetde batte im Senat. 


Die geſtrige Sitzung des Senats wurde um 10 Uhr 
früh eröffnet. Bor Einniit in die e 
wurde Senator Nogula vereidigt, der eiſt kürzlich au 
Verlangen des Eenais aus dem Gefängnis enilcjjen 
worden iſt. Rach dem Referat des Sen. Wodzinki 
über die Novelliſterung des Eu He betteffe des 
Z vilgerichte verſahrens wurde zur Budgeide batte ge⸗ 
ſchritten. Generalberichterſtatter Szarſki vom Regie⸗ 
rungs bloc betorte die Bedeutung des budpetären 


Gleichgewichts und ſagte, die Eihaltung diefes Gleich» 


ge wichtes ſei eine Le ens notwendig keit für den Staat. 
Nach Anſicht des Verichterſtatters it das Budget ein 
beſcheidenes, weil es nur mit 300 Milllonen Dollar 
balanciere. 

Sodann wurde der Antrog des RNegierungsble ce 
auf Verbindung der Generalde batte mit den Einzel. 
debatten zur Dis kufſton geRellt und auch angenommen⸗ 


Die Kommiſſionsberatungen. 


Die Seimkommiſſlon für Verwaltur ge ſtager berlet 
u. a. über die Namensabände unps vorlope. Im Ver⸗ 


‚laufe der Ausſprache wurde beſch le ſſen, ſich dieſer halb 
mit der Regierung zu verſtändigen. Eine längere 
Aus ſprache entſpann ſich über die Frage der Beamen⸗ 
veiſchiebungen und Verſetzungen, 


die von der Regierung 
aus politiſchen Rüdfisten vorgenommen worden find, 
worüber die Abgeordneten der Rinfeparieien Be⸗ 
ſchwerde führten. Die Redner der Linken führten eine 
lange Reihe Namen ſolcher Stantebromten an, dle aus 
polltiſchen Gründen verſetzt und zum Teil anch gonz 
enifofjen worden find. Der Regierung verneler ers 
klärte, daß die Einſtellung, Verſetzung und Entle fung 
von Staatsbeamten ein unbeflzeitbares Vonecht der 
Regierung ſei, das von keiner Seite beeinttächtigt oder 
beanſtandet werden dürfe. f 

Schließlich wurde beſchleſſen, die Erledigung 
dieſer Angelegenheit auf die eiſten Toge des Wieder⸗ 
zuſammenttitts des Parlamente nach den Ferlen zu 
vertagen. 

Nich den Parlamentsſerien wird ouch die Ange⸗ 
legenheit der Einsetzung einer Son der ken mifflor zur 
Unterfuhung der Wahlmißbräucke während der Ichien 
Wahlen zur Erledigung kommen. f 


Brüskierung der Finanzbeamten. 


Die Haupiverwaltung ber Finanzbeemter hielt am 
17. Juni in Warschau eine Sitzung ob, an der auch 
Vertteter von Blafgßok, Lodz, Graudenz, Kirlce, 
Krakau, Lablin, Lemberg, Kattowitz und Wilna teile 
nahmen. Es wurde beſchleſſen, eine Delenation zum 
Juſtizminiſter zu entſen den, um dieſem die Wünſche der 
Finanzbeamten zu unterbreiten. Der Juſtizminifler 
lehnte jedoch den Empfang der Delegotlon ab. Diele 
Brüsktierung hat unter der Beamte nſchoſt großen Une 
willen erregt und die Mitolle der der Honpiver wallung 
ſahen ſich veranlaßt, ihre Mandate niederzulegen. 


Spionage. 


Der Rybönizer Berichlerſtotter der Kalle wüten 
„Polonla“, 3040 Kozor la m Ryk nit, wurde 15 
Sonnabend unter dem Osedacht, Spiopags gugopflen 
Aer fremden Macht betrieben zu haber, ber hafte f. 
Der Dorboftete war, bebor er Die Siellura ole 
Derichisrfiafter der „Polonja“ anfeat, aftlder Unter- 
offizler der Rybuiber Garnſſon. 


Vor dem Gericht in Tarnowſkle Cury hatte fi 
der Dberpollziit Dziwisz zu verontworten, der enges 
klagt war, Spionoge zugunſten Sſowjetzußlonds heities 
ben zu haben. Die Verhandlung mußte j doch wegen 
Vorladung von neuen Zeugen vertagt werden. 


\ 


Zeder Boltspoitug 


Nobile aufgefunden. 


Proviantverſorgung für Nobile geglückt. 


Rom, 20. Juni. Amtlich wird beſtätigt, 


daß es am Mittwoch dem Major Mabalen a 


gelungen it, 300 Kilsgramm Lebensmittel, 


Kleidungsſtücke, Munition und Gewehre über 


General Nobile abzuwer ſen. Mabalena kehrte 
um 8.14 Uher nach Kingsbat zurück. 


Oslo, 20. Juni. Die italientige Geſandtſchaſt 
in Oslo hat von dem Dampfer „Cua de Milano“ eine 
Meldung erhalten, nach der es dem italten iſchen Flieger 
gelungen iſt, Prodlant in das Lager Nobiles abzuwerſen. 

KRingebap, 20. Junl. Nah genauer Dell 
fung jsinse Rabloopparates ftartete beute früh 6 Abe 
Mijve Madalene mit dem Flugzeug S 50 nach der 
Fopn- J iel, um nach Nobile zu ſuchen. 

Oslo, 20. Janl. Die Meldung eines engliſchen 
Schiffs, daß das große franzöſiſche Waſſer flugzeug 
mit Amundſen und ſeinen Begleitern bei Nobile ge⸗ 
landet jet, hat bisher noch keine Beftäticung gefunden. 
Dis Flu izeung hat Benzin für etwa 30 Stunden an 
Bord. Es erweckt einige Beſorgniſſe, daß Nobile, 
deſſen Funkmeldungen am Dienstag vormittag ſowohl 
zn Tramſö wie auch auf der „C ta di Milano“ außer⸗ 


Amundſens garnichts erwähnte. Die ſer Umſtand läßt 
barauf ſchließen, daß das franzöſtſche Flugzeug auf 
Nordkap oder bei den Amſterdam⸗Inſeln gelandet fein 


könnte. 
* 


Die Opfer Muſſolinis im Eismeer. 


Durch die Etswüſte des Nördlichen Eismeeres 
irren ſechzehn hüfloſe Menſchen. Sinnlofe Reklame⸗ 
ſucht hat fie in die Todesgefahr gehetzt, faſchiſtiſche 
U:berfpannung hat fie hinausgetrieben in eine Gefahr, 
deren Größe fie vielleicht nie geahnt haben. 

Es iſt mehr als unmohtſcheinlich, es wäre ein 
Wunder, wenn von den ſechzehn Mann der Beſatzung 
der „Italia“ auch nur der größere Teil gerettet würde. 
Von ſteben Leuten der Beſatzung, die nach der Kata⸗ 
ſtrophe des Lufiſchiffes, nach dem Abreißen der Gondel, 
mit der Ballonhülle weltertrteben, weiß man noch 
immer nichts. Wahrſcheinlich find dieſe Unglücklichen 
längſt in der furchtbaren Eiswüfte umgekommen. Aber 
auch von denen, die um Nobile nördlich von Spltz⸗ 
bergen auf dem 80. Breitegrad auf einer Eisſcholle in 
der Unendlichkeit des Eise meeres langſam umhertzeiben, 
werden wir vielleicht niemand wiederſehen. Bisher 
haben ſich alle Hilfsmittel, die man zur Rettung vor⸗ 
geſchlagen hat, als völlig unzureichend und unzulänglich 


er wieſen. 

Vieleicht kehrt niemand von dieſer Nordpolfahrt 
wieder, die man nicht aus ernſthaftem wilſſenſchaftlichen 
Intereſſe, ſondern aus reinem nationaliſtiſchen Propa⸗ 
gandawahn unternahm! 

Die Welt erinnert ſich noch des Streites zwiſchen 
Nobile und Amundſen, erinnert ſich noch, daß Nobile 
den Haupteuhm der damaligen Ueber quetrung des Nord⸗ 
pols für ſich in Anſpruch nehmen wollte und Amund⸗ 
ſen als einen überfläſſigen Mitläufer hinſtellte. Die 
Welt hat immer gewußt, wer der wirkliche verdienſt ⸗ 
volle Volatfotſchen, der ernſthaſte Wiſſenſchaſter und 
Entdecker war. Da griff Muſſolini aus Reklamegrün⸗ 
ben ein und — ein ſelbſtändiger italien iſcher Polflug 
mußte unternommen werden. In verblendeter Eng⸗ 
ſetrnigkett lehnte man die Miterbeit aller erfahrenen 
no diſchen Polarfoiſcher ab. Italien wollte den 
Pol entdecken. Italiens unüb:rwindblige Größe follte 
ſich auch am Norbpol bewähren; Italiens Ruhm ſollte 
die ganze Welt erfüllen. 

Man wollte nicht mit Norwegen, Schweden oder 
Dänen teilen, man brauchte nicht den Rat erfahrener 
Potarſäger, die Unterstützung tüchtiger Skiläufer. 
Maſſolini gebot in feinem Cälarenwahnfinn auch über 
die Eismallen des Nordpols. So rüſtete man eine 
Expedition aus, die, wie ſich nun zeigt, völlig unge 
eignet für die Polarfahrt war. Das Mutterſchiff der 
Expedition, die „Citta di Milano“, liegt heute hilflos 
weit von dem geſcheiterten Luftſchiff entfernt und kann 


ſich an den Nettungsarbeiten nicht beteiligen, weil es 


in keiner Welle für elne wirkliche Fahrt im Polarmeer 


ausgeräftet fi. Selten wohl hat nattonaliſtiſcher Wahn 


fo fteventlich mit Menſchenleben geſpielt. Ir, Noblle 


war Io ſtolz. daß er nor feiner Fahrt ins Polargebiet 


ſelbſt die Kute ablehnte, auf der aufs genauefte alle 
Unterkunſtshütten verzelchnet waren. Die Karte war 
nicht italieniſchen Ueſprungs! Dieſes Unternehmen 
aber ſollte ein rein italieniſcher Triumph werden. 
Selbſt als ſich die Kataſtrophe der „Italia“ ſchon 
nollendet hatte, als die Welt ſchon einige Tage ohne 
Nachricht von Nobile war, lehnte die Muſſolini⸗ Reale 
zung ſtolz das Hilfsangebot der Norweger ob. Man 
ſchlen der Anſicht zu fein, daß es beſſer ſei, wenn 
ſechzehn Menſchenleben ohne ſtalteniſche H lſe zugrunde 
ningen, als wenn fie mit norwegiſcher gerettet würden. 
ie Enpötung über dieſes Verhalten Muſſolinis iſt in 
der ganzen Welt ſehr groß. Sie wird erſt voll zum 


Ausdruck kommen, wenn das Schickſal der Unglua nchen! 
eniſchieden IR. Heute [bon kann man an der Able. 
nung der amerikaniſchen Reglerung, ſich ohne aus dyück⸗ 


lichen Wunſch der kialieniſchen Regierung an den Ret 


tungsarbeiten zu beteiligen, erkennen, wie groß die 


Mißſtimmung in der Welt über die Wehnſinnstat des 
letzten Endes für alles verantwortlichen Muflolind ift. 
Der Faschismus hat ſechzehn tüchtige Männer fkrupelles 
in ihr Verderben gejagt. 


Hungerſtreik politiſcher Gefangener. 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, find am Diens⸗ 
tag in der Strafanſtalt die politiihen Gefangenen in 
den Hungerſtreik getreten. Dem Hungerftreil find Ver⸗ 
handlungen mit der Gefängnisverwaltung voraus» 
gegangen, die die Forderungen der Gefangenen ab» 
gelehnt hatte. Die polſtiſchen Häftlinge ſandten näm⸗ 
lich an die Gefängnis verwaltung ein Memorial, in dem 
fie die Einführung eines zweiſtündigen Spazlerganges 
an den Nachmittagen, Zulaſſung von deutſchen und 
ruſſiſchen Zeltungen und Büchern forderten. Die Ab» 
lehnung dieſer Forderungen beantworteten die Gefan⸗ 
genen mis dem Hunzeritreil. Die Gefängnis verwal⸗ 
tung ſoll gegen die Häftlinge die ſchärſſten Maßnah⸗ 
men ergriffen haben und hofft, dadurch den Hungerſtreik 


zu brechen. 
ordentlich deutlich gehört wurden, von einer Ankanft 


* 


Auch in Rowno Hungerſtreik. 


Die polniſchen Gefangenen, die im Romnos Ge⸗ 
fängnis wegen polftiſchen Vergehens inhaſttert find, 
find infolge der ſchlechten Bihandlung durch die 
litauiſche Gefängnie verwaltung in den Hungerstreik nes 
treten. Wie polniſche Biätter melden, fol die Ge 
fängnisverwaltung die Peitſchurg der Häftlinge ange 
ordnet haben, um deten Weder ſtand zu brechen. 


Eiſenbahnattentate. 


In der Nacht zum 19 Juni iſt auf bes Stecke 
zwiſchen Kowel und Wlodz mier von unbekannten 
Tätern verſucht worden, den Nachtpetſonenzug zur Ent ⸗ 
gleiſung zu Bringen. Die Attentäter halten auf dem 
Geleiſe aus Eiſenbahnſchwellen ein Hindernis aufge 
baut, das jedoch vom heranbrauſenden Zuge zur Seite 
geriffen wurde. Die Lokomotive wurde dabei ſchwer 
beſchädigt. — Ein ähnliches Attentats iſt auf die ſchmal⸗ 
ſpurige Bahn Bromberg — Koronowo verübt worden. 
Auch hier wurde nur die Lokomotive beſchädigt. 


Die „Bremen“ ⸗Flieger in Berlin. 


Berlin, 20. Juni. Nach einer Zwiſchenlandung 
in Hamburg find die Bremen Flieger heute vormittog 
auf dem Tempelhofer Flogfelde in Berlin eingenoff n, 
wo ſie von einer rieſigen Menſchenmenge ftürmiſch be 
grüßt wurden. Anſprachen hielten Vizekanzler Dr. 
Hergt, Oberbürgermeiſter Dr. Helf ſowie die Berliner 
Bolſchafter Englands und Amerikas. 


Feſtbankett zu Ehren der „Bremen“ Flieger 
in Berlin. 


Berlin, 20. Juni. Der Reichsverkehrsminiſter 
hielt auf dem Feſtbankett zu Ehren der „Biemen“. 
Flieger in den Krollſcken Fefllälen eine Rede, in der 
er u. a. aus führte: Meine Herren Koehl, Ftzmaurſce, 
v. Hüneſeld! Zu Ihren Ehren haben ſich in dieſem 
Feſtſaal die Regierungen des Reichs und der Länder, 
Vertreter der Reichs und Länder- Parle menie und der 
großen Organiſationen des deutſchen Volkes in allen 
ſeinen Lebensformen und die Vertreter der deutſchen, 
engliſchen und amerlkaniſchen Pieſſe verſammelt. Sie 
zu begrüßen iſt mir eine beſondete Ehre und Freude. 
Sind alle doch gekommen, um eine Tat zu feiern, die 
nicht nur in unlerem Vaterlande, ſondern in der ganzen 
Welt hö sſte Bewunderung bervorruft.“ Zum Schluß 


feiner Rede Überreichte der Verlehrsminitter den drei 


Fliegern die Ehrengaben des Deutſchen Reicher. 


Sroßbrandſchaden. 
London, 20. Furt, 


Der Schaden beläuft ſich auf einige Millionen. 


Schweres Bergwerksunglück. 
5 Tote, 7 Verwundete. 
Chaslekon (MWefovirginten), 20. Jun. 


der Nähe von Morganiewn ereignete ſich in der Grube 


„National“ eine Exploſton, bei der 5 Bergleute gelötel 


und 7 ſchwer verletzt wurden. Alle anderen Bergleute, 


werden. 
19 Todesopfer einer Keſſelegploſion 
; in Mexiko. 


Merle, 20. Juul. Del einer Kiel yplo · 
gon in einem Dampfbad in Mer do- Stadt wurden 
19 Peeſonen gelölel und mobhzere ſchwes berlatzl. 


* 


Nach Meldungen aus 
Emacs in Venezuela iſt eine große Petroleumlager⸗ 
ation an der Räte des Maracaibo Sees abgebrannt. 


Sn; 


die in der Grube eingeſchloſſen waren, konnten gerettet“ 
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Tagesnenigkeiten. 


Die Aushebung der Militärpflichtigen. 
Morgen, Freitag, den 22. Junl, haben ſich zu melden: 
Bor der Kommiſſton 1, Pomorſka 18, die Männes 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 8 Pollizei⸗ 
kommmſſariats mit den Anfange buch ſtaben K zu Ende, L, 
L; vor der Rommtifion 2 in der Ogrodowoſtroße Nr. 84. 
die Männer des Jahrganges 1906, die auf Grund des 
allgemeinen Militärſtatuts zeitweilig zm ücge tell! wor ⸗ 
den find, und zwar aus dem Bereich des 12. Poltzei⸗ 
kommiſſartats, deren Namen mit den Buchtoben J, K, 

„E., M, N O, P. N, S, T, U, W, 3 und 2 beginnen: 
vor der Kommiſſton 3, Zakontnaſtraße Nr. 82, die 
Männer des Jihrgangs 1907 aus dem Bereiche des 
7. Polſzeikommiſſariats mit den Anfangs bud flaben 
We zu Ende, 3 und 2. 

Milttärpflichtigen müſſen pünktlich um 8 Uhr früh 
erſcheinen. 

Straſen wegen Entziehung von ber Ges 
ſtellunge pflicht. In Lodz wird bekanntlich j ct der 
Jahrgang 1907 zum Mut är ausgehoben. Dabei flellie 
es fi heraus, daß zahltelche junge Männer nicht vor 
ben Aushebungstommiffionen eiſchlenen find. Se ſort 
nach Abſchluß der Arbeiten diefer Kommilfionen werden 
Polizeiorgane die Namen det jungen Männer feftftellen, 
die ſi der Geſtellungspflicht entzogen haben, em fie 
zu befirafen. Die Strafen erreichen die Höhe bis zu 
1000 Zloty (T) 

Städtiſche Bauvorſchriſten. Der Magiſtrat 
genehmigte die von Pofeſſor Jegenefur Michalſti be 
arbeiteten und von der Städtiſchen Negullervngskemil⸗ 
ſion angenommenen Bauvorſchtiſten ſün bie Stadt Lodz. 
Die Bauvorſchriſten fützen Ah auf die ange meinen 
Beſimmungen des Staatspräßdenten vom 16 Februar 
1928 betreffs des Bautechis und des Siedlungs bares. 
Gemäß dieſer Vorlchriften beschloß der Mag ſſtiat: 
1) den Bau von Wohnhäusern an nicht regulierten 
bezw. noch nicht angelegten Stioßen in Lodz zu unter 
ſagen; 2) ſich an den Miniſter für öffentuche Arbeiten 
mit der Bitte um baldmöglichſte Erleſſung von Vor⸗ 
ſchriften für Lodz, im Sinne der Art. 415 der oben⸗ 
erwähnten Baftimmungen, zu wenden; 3) bis zum Zeit⸗ 
punkt des Etlaſſung dieſer Vorſchriften werden alle 
Geſache um Baugenehmigungen auf unrennlierien 
Straßen in Lodz zurück zeſte llt. Die Beſchlüſſe des 
Magiſtrats werden dem Stadtrat zur endgü.tgen Ge 0 
nehmigung zugehen. 

Die Verteilung des Geldes für den Hänfer- 
bau. Geſtern fand eine Sitzung des Komuees zum 
Ausbau der Stadt ftatt, in der die Verteilung der fünf 
Mill ionen, Zicty Anleihe und der 2 Millionen Zott 
aus dem für dieſes Jahr zugembeſenen Komingent vor⸗ 
genommen wurden. Es Wurde beſchloſſen, die 2 Mil⸗ 
lionen zum Bau der Arbeiterwohnhänſer auf dem Kon» 
Ranignower Waldlande zu verwenden. Von der 
5 Millionen, Anleihe, die mit 9½ Prozent voran if, 
werden 2 350 000 Zloty für den privaten Häuſerbeu 
Überwieſen, jedoch mit dem Velbehalt, daß Anleſhen 
nur für ſolche Häuſer erteilt werden, die noch in die ſem 
Jihte dem Gebrauch üb'rgeb n werden. Dem Komitee 
zum Bau von Arbeiterwohnbäuſern, das unter dem 
Prolektorat des Biſchoſe Ty mienieckt ſteht, werden 
900 taufend Zo h zum Bau von 160 Häuschen zur 
Verfügung geftelt. General Gurrcht hafte dem Ko⸗ 
mitee eine Anlelhe von 1150000 3019 versprochen. 
Darauf referierte Ss öffe Kuk die Faage der Veitel ung 
der Summe von 500 fan nd Zloſy zur Reropierung 


‘ber Häufer, die von der Landes wirtſchafts bark zur Ver⸗ 


fügung geſtellt wurde. Den Vorſchlag der Hausbe ſitzer, 
daß Anleihen zu dieſem Zweck gegen Wechſel, die von 
zwei anderen Hıusbefigern gniert find, erteilt werden, 
warde angenommen. Den diesbezüglichen Geſuchen 
muß jedoch ein Gutachten des Kieditveteins ſewohl 
über den Ausſteller des Wechſels wie auch über die 
kanten beiliegen. (b) 

Vorbereitungen zu den Kraukenkaſſen⸗ 
wahlen. Vorgeflern hat die Verwaltung der Kran⸗ 
kenkaſſe eine Kommilſton gewählt, die die vom Mini⸗ 
fterium für Arbeit und öffentliche Fürſorge angeordne⸗ 
ten Wihlen in den Krankenk. ſſenrat duichſühren Toll. 
Der Kommiſſton gehören on: der Vorſitzende der Ver⸗ 
maltung Ft. Kaluzynſki, Schöffe L. Kuk, Siv. Mil wan ; 
Rechtsanwalt Albtecht, Ingenieur Gutle, der V ze⸗ 
vorfitzende der Verwallung Kazimierczof, Omfionto und 
Schöffe Adamlti. Die Kommiſſion wird ihre Tätipkeit 
in den nächſten Tagen aufnedmen. E nne aus den 
Herren Kalnzynſki und Kazimierczakl beſlehende Dele⸗ 


-| nation wird ſich nach Parſchan begeben, um in elner 
I Konferenz mit dem Al beitsminſſter den endgültigen 
Termin der Wahſen ſeſtzuſetzen. (T) 


Vorlänſig deine Anleihe für die Krauken⸗ 
Koffe, Die Bemühungen der Verwallung der Ktar ken⸗ 
keſſe um eine Anleihe in der Imdes wirtſchafts ban! 
und der Verſt Herunzsanſtelt find ergebnislos verlaufen, 
da beide Inſtitutſonen erklärt. haben, daß fie vorläufig 
eine Anleihe nicht erteilen können. Y 

Wahl des Präfdiums der Berwaltung 
des Elektrizitätswerkes. Giſtern fand die erste 
Sitzung der neuen Verwaltung des Lobzer Ele kirizitäts⸗ 
weikes ſtalt, in der die Wahl des Präſidlums vor⸗ 
genommen wude. Zum Vorſitzenden wurden vor⸗ 
geſchlagen Ing. Skulſti und feitens der Vertreter des 
Magiſtrats eee Ing. Skulſei 
wurde mit 5 Stimmen gewühlt: Für Vize peüftdenten 
Napalſkt ſtimmten die vier Magiſttats vertreter. Zu 


— 


betreffenden 


— 5. DEREN. Wr 
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Zeder Belege i ung 


Achtung! Das Gartenfeſt 


der Oetsgruppe Lodz-Oſt der D. S. A. P., 
welches fie den 24. Juni angeſagt war, wied 


auf den 29. Juni verlegt. 


Bizevorſitzenden wurden ebenfalls mit je 5 Stimmen 
zwei Schweizer gewählt. Die Kandidaten des Ma ; 
giſtrats, Schöffe Aut und Sto. Po jonowſki erhielten 
je 4 Stimmen. 

Die Hauswärter wollen ein eigenes Ber» 
baudshaus erbauen. Der Lodzer Haus wärter⸗ 
verband hat ſich an den Magiſtrat mit der Bitte ge 
wandt, ihm einen Platz zur Erbauung eines eigenen 
Hıules zur Veifügung zu ſtellen. Das Haus ſoll für 
ex nittierte Haus wäter und andere obdachloſe Haus: 
Hedtenftete befiimmt fein, die lo lange darin wohnen 
du fen, bis fie eine andere Beſchäftigung gefunden 
baben. Die in dieſem Haufe Wohnenden ſollen als 
Gegenleiſtung unentgel Ihe Arbeit in den Schneider 
werkſtätten, Wäſcherelen ulm, leiſten. Dieſe Angelegen⸗ 
heit wird auf einer der nächſten Sitzung des Magiſtrats 
Gegenſtand der Beratungen ſein. Ein ähnliches 
Hıus beſitzt bereits des Verband der Hauswärter in 
Warſchau. (6) 

Die Fahnenweihe der Ortsgruppe Lodz: 
Oſt ißt, wie aus dem Inſeratenteil erfichillc, anf den 
Peter⸗Paulstag, den 29. Juni, verlegt worden. 


Schwere Strafen für Falſchgeldverbreiter. 
Das Lodzer Bezirk: genlckt verhandelte vorgeſtein gegen 
Scheol Herszkowſcz, Chaja Ruchla Herszkosſcz, Elias 
Boxenbaum, Fiſchel Baumann, Joſek Nuſyn Btalobıod 
und Chajo Bialobrod, die der Falſchgeld verbreitung an- 
geklagt waren. Die Anklage vertrat Staatsanwalt 
Krawe zak. Die Verteidigung der Angeklagten hatten 
die Rechtsanwälte Wilhelm Hofmokl, Piotr Kon, 
Montlag und Oſtecki übernommen. Der Anklageakte 
zufolge ſtellte ſich der Sachverhalt wie folgt dar: Im 
April vergangenen Jahres wurden in Tſchenſtochau in 
mößerer Menge falihe Zweizlotymünzen in Verkehr ge 
bracht, wobei die Spur der Falſchgeldverbreiter nach 
Lodz und Kielce führte. Dank vertraulichen Mit⸗ 
tellungen gelang es der Polizei feſtzuſtellen, daß der in 
Lodz in der Wolborſka 40 wohnhafte Schoel Hersz⸗ 
ktowſcz ſich mit der Verbreitung von Falſchgeld befaßte. 
Das Ehepaar Herszkowicz und ein gewiſſer Bux enbaum, 
der mit Hrrszlomwic; gemeinſame Sache gemacht hatte, 
wurden infolgedeſſen verhaftet. Auf Grund der Aus⸗ 
ſagen der Verhafteten wurden die weiteren Nach 
ſorſchungen nach den Falſchgeld verbreitern in Kielce 
fortgeießt, wo die Brüder Nulgn und Joſek Bialobrod 
feſtgenommen wurden. Bei einer in ihrer Wohnung 
durchgeführten Hausſuchung wurden im Strohſack ver 
ſteckt falſche Zlommünzen vorgefunden. Der Falſchgeld⸗ 
lieferant war ein gewiſſer Fiſchel Baumann, den es 
erst gegen Ende des vergangenen Jahres zu verhaften 
gelang. Vor Gericht bekannten ſich die Angeklagten 
nicht ſchuldig. Der Staatsanwalt hielt die Anklage in 
vollem Umfange auftecht und beantragte für die An⸗ 
geſchuldigten ſtrenge Strofen. Nach den Reden der 
Verteidiger zog ſich das Gericht zu einer 1½ ſtündigen 
Beratung zurüd. Das ſodann verkündete Ulteil lautet: 
bi: Scheol Herszlowicz, Elios Burenboum und Flſchel 

aumann auf ſe 5 Jahre Zuchthaus und Verluſt der 
Rechte, Chaja RNuchla Herszkomicz und Joſek Bialobrod 
auf je 4 Jahre Zuchthaus und Verluſt der Rechte 
ſowie für Chaja Blalabtod auf 2 Jahre Feſtung und 
Verluſt der Rechte. 

Bar’s Zeitſchriften⸗Katalog. Das beſtreno⸗ 
mlerte Annoncenbureau Polens „Bar“, Polſka Agencja 
Reklamy in Poznan, iſt Herausgeber des erſten pol⸗ 
niſchen Zeliſchriften⸗Kataloges: Katalog Ptuſowy Para. 
Gegenwärtig iſt der 4 Jahrgang eiſchienen, der alle in 
Polen erſcheinende Zeitſchriften umfaßt und im offiziellen 
Tell 6 Abteilungen aufweiſt. In der erſten finden wir 
ſämtliche in Polen er cheinenden Zeitſchriften nach Wo⸗ 
je wodſchaften geordnet, in der zweiten ausländiſche pol 
niſche, in der dritten ſämtliche Zehfäriften in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung nuch Titeln, weiter Oltſchoften in 
Polen mit über 3000 Einwohnern, in der fünften Ab» 
teilung Fachzeitſchriſten, die fechfte enthält fremdſprachige 
Zeltſchriften Polens. Der Katalog enhält insgeſamt 
1933 in Polen erſcheinende Zeitjchriften, von welchen 
auf polniſche 1639 entfallen, auf deutſche 118, jüdiſche 89, 
uktainiſche 58, welßtuſſiſche 5, engliſche 4, litauiſche und 
tuſſiſche zu je 3 und italieniſche 1. In größeren Städten 
Polens erjheinen: in Warſchau 410, Lemberg 165, 
Poſen 157, Krakau 147, Wilna 66, Lodz 59, Katto 
witz 54 Zeitſchriften. Außer dem ſtatiſtiſchen gibt 
„Par's“ Zeiſſchriſten Katalog ausführliche Einzelheiten 
über Tendenz, Auflage, Zellenpreis füs Inſerate und 
Reklame, Grundmaß, Dtuckfläche uſw. Der Natalog, 
in äſthetſſcher Ausführung, iſt mit großer Sorgfalt aus» 
gearbeitet, daher ſchon ſehr koſtbar in Händen eines 
jeden, der auf Zeitungsreklame hingewieſen iſt. Die 
Benutzung des Kataſoges erleichtern jedem Ausländer 
die ftanzöſiſchen, deuiſchen und engliſchen Erläuterungen. 
Zu beziehen iſt der Katalog durch ſede Buchhandlung, 
Fillalen des Annoncenbureaus „Pat“ in Wanſchau, 


Kıalau, Kattowitz, Bromberg und Thorn ſomie durch die 
Zentrale in Poſen, Aleje Marcinkomſtlego 11. 


Die Boruchmäeit Ihrer Sommerkleibung 
hängt nicht zuletzt davon ab, von wem Sie ſich in 
modiſchen Dingen beraten laſſen. Das neue Heſt der 
Monatsſchriſt „Frauen Mode“ (Hrfipreis 90 Pfg.) bringt 
die letzten Modelle führender Welthäuſer: Einfarbie 
und gemuſterte Kleider auf bunten Beilagen in original» 
detreuer Wiedergabe der Farben, Mäntel, Brautkleider, 
J ungmädchen⸗ Kleider, Kinderkleider. Außerdem: Guter 
Üiterariſcher Teil, Hauswitihaft, Wohnungskultur. Sie 
erhalten Heft 6 in Ihrer Buchhandlung, wenn nicht, 
direft vom Verlag Ottos Beyer, Leipzig, . ee 


Blutiger Racheakt. Vor drei Jahren waren 
in Lodz die Eh paate Wisniewfki und Marciniak wegen 
Vertriebs falſchen Geldes feigen ommen und vom Ges 
richt verurteilt worden. Wisnieroſki und die Mareintak 
hatten zwei Jahre Gefängnis erhalten, Marciniak und 
die Wiesniewſta dagegen je drei Jihte. Vor einem 
Jihes wurden Wisniewski und die Marciniak aus dem 
Gefängnis entlaſſen. Zwiſchen dem Paar entw ckelte 
ſich bald ein intimes Verhältnis. Wisniewſki gelang 
es ſchließlich, Frau Marcintak dazu zu Überteden, daß 
ſte ihre Wohnung veilaufte und zuſammen mit ihren 
Kindern zu ihm nach der Zawiszyſtraße 38 über ſtedelle. 
Am vergangenen Montag wurde nun Marcintak aus 
dem Gefängnis entlaffen. Er begab ſich unverzüalich 
nach feiner Wohnung, erfuhr dort aber, daß feine Frau 
ihm die Treue gebrochen habe und mit Wisniewfki 
zufammenwohne. Da beſchloß er, an Wisniemwili 
Rache zu nehmen. Nachdem er ſich Mut angetrunken 
Hıtte, bewaff ieie er ſich mit einer Axt und begab ſich 
nach der Wohnung Wisniewſkis. Eu begegnete ihm 
auf einem an das Haus angrenzendem Felde. Als er 
fe ner anſichtig wurde, ſtürzte er ſich auf ihn und ver. 
ſetzte ihm einen Axihieb auf den Kopf. Wis niewifki 
Rürzte, fand aber noch Kraft genug. ſich wieder zu 
erheben und die F ucht zu ergreifen, Marciniak folate 
ihn auf den Ferſen in der unverkennboren Abficht, ihn 
zu töten, dach gelang es, dank dem Eingreifen eines 
Poliziſten, dies zu vereifeln. Marciniak wurde vers 
haftet. Wisniewitt überführte die Rettungsbereltſckaft 
nach dem St. Joſephs Krankenhaus, wo er in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande darniederliegt. 


Der Naubüberfall bei Alegaubrow ſimu⸗ 
liert. Vorgeſtern berichteten wir, deß auf der Alex in ⸗ 
drower Chauſſee ein gewiſſer Uſcher Klieger von fünf 
unbekannten Männern überfallen worden et, die ihm 
einen Geldbetrag und eine goldene Ührkette geraubt 
hätten. Die Unterſuchung ergab jedoch, daß Krieger 
der Polizei falſche Angaben gemacht hatte. Krieger 
hitte ſich am keitiſchen Abend auf der Alexandrower 
Chauffee auf dem Wege nach Hauſe befunden, als tin 
vollbeſetzter Wagen an ihm vorbeifuhr, auf dem ſich 
5 Perſonen befanden. Kiteger erſuchte die Wagen⸗ 
inſaſſen, ihn mitzunehmen. Da dieſe ſeinem Wunſche 
nicht entſprechen wollten, kam es zu einer kleinen Aus. 
einandeiſetzung, die damit endete, daß einer der Wagen⸗ 
inſaſſen dem Krieg 'r mit einem Steck mehrere Schlöge 
versetzte, fa daß dieſer zuſammenbrach. In biefem Zu⸗ 
ftınde wurde er dann von der Pollzei aufgefunden. 
Keteger wurde wegen bewußter Itrefüßzung der Bolt: 
dei zur Verantwortung gezogen. (p) 


Ungeratene Kinder. Der Laatewnicka 13 
wohnhifte Joſek Zamulewicz ſetzte die Pollzei davon 
in Kenntnis, daß er von feinem Sohne Lelbuſch ſchwer 
mißhandell worden fei. — Die Eheleute Jan und 
Agnes U banowſki, wohnhaft Nawrot 80, wurden von 
ihrem Sohne Moxſmilian ſchwer mißbendelt. In bei. 
den Fällen wurden die ungeratenen Söhne zur gericht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen. (b) 

Von einem Automobil Userfahren wurde 
vor dem Huſe Kilinſktego 78 der Zimenhofa 30 wohn⸗ 
hafte Schyjz Mendeksſon. Vor dem Haufe Zzierſka 21 


4 
gerlet ein gewiſſer Mendel Aronowicz unter die Näde 
eines Autos und erlitt ſchwere Verletzungen. Beiden 
Verletzten ertellte bie Unfallzetiungs beieitſchaft die eie 
H le. (p) 

Diebſtahl in der Eynagoge. Aus der Eynar- 
goge an det Kor cluszko Allee 32 wurden elektriſche 
Lampen im Werte von 140 Zloty gefiohlen. (b) 

Der heutige Nachtdienst in den Apstheken: 
F. Wofcickts Nachf., Niputkowſkiego 27, W. Danies 
ſecki, Petrikauer 127, P. Ilnickt und J. Cymer, Wul⸗ 
czanſta 37, Leinwebers Nachf., Blac Wolnosct 2, J Hart⸗ 
manns Nachf., Mlynarſka 1, J. Kahane, Alexan⸗ 
beowila 80. 


Sport. 
Uruguay kommt nicht! 


Die vorgeftiige Meldung, daß Uruguay mit Polen 
verhandelt, um gegen Polen und Lodz Wettſplele aus⸗ 
zutragen, vief in unferer Stadt leine ungeahnte Senſa⸗ 
tion hervor. Man beſproch die Chancen der Gegner 
und rechnete aus, daß Lodz nach dem gran dioſen 
Stege gegen Neuyork, ein ſchweres Hindernis für 
Uruguay bedeuten wiltde . 

Aber wir hatten nicht umſonſt gezweifelt. Wie 
es ſich nun heraus ſtellt, verlangen die U. ugne ver nicht 
mehr und nicht weniger als 4000 Doll ar, die der pol» 
niſche Fußballverband noch irgendein Verein nicht im⸗ 
Rande find aufzuttelben. Außerdem hat Polen keln fol 
großes Stadion, um die Zuſchauermengen, die zu 
dieſem Senſations match erſcheinen würden, zu fallen. 


W. K. S. proteſtiert! 


Wie belannt, führen die Neſerven der Touriften 
in der Lodz⸗r A- Klo ſſe, Melſterſa aft und hatten auch 
kürzlich ein Meiſterſcaftsſpiel gegen WK. S. zu bes 
ſtreiten, das knapp 2:1 für die Violetten endete. Dez 
amtierende Schiedsrichter bemeikte nicht, wie Wlodarczyk 
(Touring) den Plotz veclleß und ſich den Schuh zw 
ſchnuite. In demſelden Augenblick drang W. K. S. 
008 ... aber Wlodarczyk eilte, da er fein Tor in Ge 
fahr ſah, aufs Feld zuriick und klärte die Lage. Der 
Schiedsrichter reagierte darauf nicht. 

W. K. S. legte daraufhin deim Diſziplinar⸗ und 
Spielausihuk Pioteſt ein, der jedoch abgewieſen wurde. 
W. K S. lenkt nun die Angelegenheit weiter. Des 
L. 3 O P. N. wird demnächſt ſelbſt auf feiner Sitzung 
dieſen Fall berühren und endgültig die Entſcheidung 
fällen. (c—$) 

Kapitän Bilor leitet Elonft — L. K. G. 


Das am kommenden Sonntag um 5 Uhr auf dem 
L. K. S⸗Plotz zum Anstrag gelangende Ligemeilfler⸗ 
ſchaftsſplel L. K. S. — Slonſk wird von Schiederichter 
Kapitän Bllor geleitet werden. (c—$) 


Die nächſten Ligameiſterſchafts ſpiele. 

Am kommenden Sonnteg, den 24. d. M., finden 
folgende Ligamelſterſchaftzſplele ſtatt: Wisla — Pogon, 
Warta — Rus, L. K. S Slonsk, Polonia — 
Cracovla, Hısmonen — Regie. 


Oskar Rütt gewinnt den großen Preis 
von Berlin! 


Vorgeſtern kam auf der Rütt Arena der große Preis 
von Berlin zum Austrag. Oskar Rütt blieb Steger. 
2. O zwella wurde diſtanziert. Um den 3. und 4. Platz 
ſtanden ſich Engel und Ehmer gegenüber. Engel ſtegte 
in dieſem Lauf und belegte ſomit den 3. Platz. 

Der 500 Meterrekordverſuch von Mori blieb blank. 


Die 2. Etappe von „Tour de Frauce“. 


In der 2. Etappe von „Tour de France“, dit 
150 Kilometer b-teug, wurde von dem Franzoſen 
Leducz vor dem Li zemburger Frantz gewonnen. 


Die dritte Etappe, 


die 199 Kim. betrug und von Cherbourg nach Dinan 
führte, wurde ebenfalls von Leducz gewonnen. Zweiter 
wurde Frantz. 


Die Nennungen zu den olimpiſchen Leichtathle⸗ 
tik⸗, Jecht⸗ und Sewichthebekonkur renzen. 
Zu den olympiſchen Leichtathletikkonkurtenzen 


haben 40 Länder, zu den Fechtidiſz plinen 29 und zu 
den Gewichthebekonkurtenzen 20 Länder ihre Teilnahme 


Hallo! 


Unter anderem: Plaud⸗ 
Lotterie, Scheibenſchiezen, 
Glücksrad, oberſchleliſche 
Volkstänze und [o weiter. 


Als Hauptterffer für die 


Am Sonntag, den 24. Juni, gehen 
alle Feeunde der D. S. A. P. 
zum großen Gartenfeſt der Orts- 
gruppe Lodz Mord im Garten des 
Heren Wegner, Aleranderfte. 43. 


Pfandlotterie find vergeſehen: zwei filberne Taſchenuhren, ein lebender Haſe, 


Hallo! 


Das Muſirocchener feht 
unter Leitung des Dirigen⸗ 
ten der Widzewer Feuer⸗ 
wehrkapelle J. Chojnacki. 


Kaninchen, Hühner, Tauben und andere wertvolle Gegenſtände. — Fr ein reichhaltiges Büfett iſt geforgt. 


Alſo auf zum Feſt der Ortsgruppe Lodz⸗Nord! 


Beltzers Diympisteilunchme in Frage ges 
Nell. Im Rahmen ber in Greifswald ſtatigefunde nen 
Leichtathletikmeiſterſchaft des dritten Bezirks Pemmerrs 
ſtartete Dr. Peltzer zum eren Male wieder nach ſeinet 
Kaöchelverletzug im 1500 Metei⸗Lauf. Schon im vor⸗ 
hergehenden 100 Meter Lauf den De. Peltzer probe 
weiſe mitlief, machte ſich ſeine noch nicht ganz ausge⸗ 
heilte Verletzung bemerkbar, jo daß er nur auf dem 
3. Plotz enden konnte. 

Polens Boxmaunſchaſt für den Länder 
Tampf Polen — Defierreig am 4. Juli in Polen. 
Für den Boxländer ken pf bat ver Polniſche Be xoei dand 
folgende Mannſchaft aufge ſtellt: Fliegengewicht: Glon 
(Polen); Bantamgewicht: Pyka (Kattowitz); Jeder 
gewicht: Gurny (Kattowitz); Leichige wicht: Maſchrzyeki 
{Bolen); Weltergewicht: Arfkı (Poſen); Mutelge wicht: 
Snoppek (Kattowitz); Helbſchwerge wicht: Gerbich (Lodz); 
Schwergewicht: Kupka (Kattowitz). 


Kurze Macheichten. 


Die ſchweren Unwetterschäden in Amerika. 
Wekiere Meldungen aus dem Uedeiſchwemmungsgebiet 
des St. Francis Floſſes im Staate M ſſomi berichten, 
Daß insgeſamt 60 000 Hektar überflutet wurden und ber 
Schaden auf etwa acht Millionen Mark geſchätzt wird, 
ferner, daß insgefamt 15 Berfonen während des Tor⸗ 
nados, der über den Südweſlen von Oklohama bin weg 
ging, getötet und 40 Berfonen verletzt worden find. 

Verhänguisvoller Tribüneneinſturz. In 
Potts ville (Bennigivanıer) hülizte bei einer Fatmerfe ier 
eine mit 600 Schu kindern beſetzte Mibüne ein. Etwa 
50 Rinder wurden verletzt 

360 Tote durch gelbes Fieber. 
Janeſto herrſcht gegenwärtig ele Epidemie von gelbem 


In Rio de 


80 512 Beit zit 


Fr TIIIIIITIIIIIIETIIIIIIIIIIIIIICITIIIIICCLIECECIDICIEI EEE 


Hinau mit der bürgerlichen 


Preſſe aus deinem Heim! 


— d reer 


Ar > wu 
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Sieber. Die Gefanshettsbrhö:den geben bilannt, daß 
in der vergangenen Woche 60 Berfonen an gelbem 
Fieber ſtarben. 


Das tödliche Karuffell. Ya dem Badeort Mar ; 
gate in Kent warden dutch den Bruch eines Lafılarufr 


j-Us in dem Bergellgungspart „Tlaumland“ drei Pers 
fonen geiö et und fünf veil tzt. 

Drei Todesopfer eines Fluggengbraudes. 
Bei dem Verſuch, ein in Btaad getatenes Flugzeug in 
Haſhua (New Hampfhire) zu landen, verunglückte der 
Pilot tö glich und zwei weitere Perſonen verbrannten. 


Deulſche Soziallſtiſche Arbeitspartel Polens 


Ortsgruppe Lodz: Zenirum, Mifglieberserſammlung. 
Sonnabend den 23. Juni I. I, findet im eigenen Partetlofal, Bo 
tritauer 109, um 7 Uhr abends, die diesjährige Mitglieder ver ⸗ 
ſammlung ſiatt. Auf der Tagesordnung fichen die Berichte des 
Vorſtandes, des Kaſſierers der Revifienstommiflonr, Nach den 


Tätig keits berichten erfolgen die Neuwahlen Es wäre eiwfülnſckt, 


daß alle Mitglieder an dieſer Verſammtung teilehmen möchten 
Achtung, Lodz Nord! Heute, Donners tag, um 7 Uhr 
abends, findet im Lokale Ketterftr. 3 eine Sitzung des geſamien 
Feſtkomitees ſtatt. Alle Mitglieder des Vork andes, die Ver 
trauens männer, ſowie die Mitglieder der Milſz weiden aufge 
fordert, zu diefer Sitzung unbedingt zu erſcheinen. 
Lodz Süd. Die Ringtampifeliisn hält jeden Montag 
und Freitag Trainingſtunden ab. Neue Mitglieder Können ſich 


an den vorbezeichneten Tagen anmelden. } 


Lodz OR. Die Vorſtands miiglieder und Vertrauens 
männer werben für morgen, Freitag, den 22 Juni, in die Privat 
wohnung des Vorfigenden um 7.30 Uhr abends eingeladen. 
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Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Polens. 
Bezirk Rongreßpolen. 


Jugendgeusſſen and Geuolfinuen! Der 4 Wochen⸗ 
endkurſus findet in Korg Nord, Reiterer 18, Hast. Er beginnt 
am Sonnabend, den 23 Juni, um 7 Uhr abends. Geſprächs⸗ 
thema: „Burſchen und Nödel in der proletat iſchen Jngendbewe⸗ 
gung“. Patteigensſſnen find zu dem Vortrag eingeladen, 

Die Bezirksleitung. 


— 


Lodz⸗Nord. Achtung, Mitglieder des Jugend; 
bandes. 

Der Vorſtand hat beſchloſſen, ein Streichorchester zu grün⸗ 
den Ein Dirigent it e „ 1 — Dr 
Heſter unter guter Bedingung leiten wird Die Uebungen finden 
jeden Mittwoch und Donnerstag ſtett. Stunden werben erteilt 
für jämtliche Streichinſtzumente Es können auch Gens ſſen und 


Sens ſſinnen erſcheinen, die noch nicht muſikaliſch ſiud, das Spielen 


aber erlernen wollen Weitere Informationen werden Mittwoch 
und Tonnetstag im Zolale, Reiten fir 13, etteus Möge niemand 
die Gelegenheit verſäumen, ſich einschreiben zu laſſen. 


Briefkaſten. 


O. B., Zelazrattr. Falls Sie bis her einen Geſtellungs⸗ 
befehl nicht erhulten haden, dürften Sie dank der Hikhönde im 
den betreffenden Aemtern, glimpflich devonkommen Sollte ober 


dennoch eine Strafe folgen, jo werden Sie wahrſcheinlich unten 


das im Selm befindliche Amneſtiegeſetz fallen. 
Wariczauer Börse. 


95827 88 
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Am Sonntag, ben 24. d. M., bel ung ünſtigem Weiter am Freitag, 
den 29. d M., findet im Garten des Herin Einſt Lange in Languwek⸗ 


Nadogoszez ein 


großes Gartenfeſt 


zugunſten des Renovierungsfonds der evang. ⸗augs b. 


Kirche zu Zgierz 
ſtalt 


Sehr reichhaltiges Programm: Pfandlotterie Kinderym⸗ 
zug und Beluſtigungen, turneriſche Vorführungen, Geſangck bre, 
Stern⸗ und Scheibenſchießen, Fackelzug, grandioſes Feuerwerk. 
ö Eintritt: Erwachſene 


Beginn des Feſtes um 2 Uhr nachmlttags. 
1 3ʃ., Kinder 50 Gr. f 


Deutſcher Real⸗Gymnaſialverein 


zu Lodz. 


Am Donnerstag, den 21. Juni, um 8 30 Uhr abends, 
findet in der Aula des Deutſchen Gymnasiums, Allee Ko⸗ 


sciuszki 65, eine 


Mitgliederverſammlung 
ſtatt, zu der die Eltern unſerer Zöglinge höfl eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 


Konſtantynower 


Mielaki 


928 roku wlacznie, 


1918 - 1920 


deny miejss dia derssiych: 
* oe made 


winterharte Blumenſtauden, wie 


Päonien, Phlox, Margueriten, Nelken, 


Stiefmütterchen uſw. 


Kunft: und 


Heilanftalt 


u.zahnärztliiges 


Kinematograf Oswiatowy 
Wednr RNase {rig Bokieläskiel} 
Od wiorku, dnia 1 do ponledziatku, dnid 25 exerwea 


Bla dersalych poszztak sans. e gedzinie 6, 81 10 
Dia miodzlaiy peergiak zeauısw = godzin 11 4 


POLONIA 
RESTITUTA 85 


W pserehalnisch codz. de g. 22 audycje radjofenic«ne, 
1—70, 1—66, II- =. 
125. 1-20 70 gr; 


Empfehle in großer Auswahl 


Sommerpflanzen ſowie Dahlien⸗ 
knollen in den allerneueſten Sorten, 


Ab 15. Mal übernehme Baltonvorrichtun⸗ 
gen aus Belargonien und Petunien. 


gandelsgörtnere Os wald Brenner, 


Lodz, Al. Resciuszte 79, Telephon 73.81. 
von Hergten-⸗ Spezialisten 


Kauer 294 erſchen Ringe), Tel. 22:88 
re gte des Gelee Berabahn) 


Schnell trocknende ag 
Glanz FZußbodenfarben 
„Albalin“ 


Delfarben, befte Qualitat 


in allen Nuancen 


Mineralfar be „Sileg“ 
ue Jußbodeuanſtriche 


„Preolit“, Noſtſchutzfarbe 
Holländiſchen Firnis 


empfiehlt zu niedrigen Preiſen 
die Farbenhandlung 


Kojel & Co, przejazd Ur. 
Filiale Petrikauer Nr. 98 


Turnverein 


Am N 3 den 24. Juni d. J., 
veranftaltet der Konſtantynower Turm 
verein im Garten der Gebrüber Jong 
(früher Geiler) ein 


Großes Schauturnfeſt 


verbunden mit turneriſchen Vorführungen und verſchie⸗ 
denen Ueberraſchungen wie: Flobertſchießen, Glücksrad, 
Tanz uſw. Abends? Pytaimden bei bengaliſcher Beleuch 


tung. 

MMusmarſch nach dem Feſtgarten vom Schweikertſchen 
Fabrits bahnhof, Punkt 2 Uhr nachmittags. Reichhalti⸗ 
ges Büfeti am Platze =; 

Zu dieſem Feſte werden alle Freunde und Gönner 
unſeres Vereins und des edlen Turnſpores höflichſt ein» 
geladen. Bet Regenwetter findet dos feſt am 29. Juni 
(Peter Paul) ftaıt. Die Verwaltung 

des Konſtantynower Turnvereins 


Sonntag. den 24. ö. m, veranftaltet die Schule 


Nr. 115 im Garten des geren Zange in Jabienlie (Hab | 


teſtelle Zubaedz) ein 


großes 


Gartenfeſt 


mit Pfandlotterie, Juxpoſt, Släcksrad, Scheilbenſchle ßen ete 
Dorgefehen find Chorgefänge des Jubarozer Männer ⸗ 
chors und des Fubarozer damenchors, Darbietungen des 
Schulchors, Kinderumzuag uſw. 

Um regen Beſuch bittet der 

Bergnügungs ausſchuß. 

Beginn 10 Uhr vorm. Nusmarſch von der Schule, 
Slerakowoſtiege 20 Bei ungüaſtiger Witterung Andet das 
ZN am 29, Junt alt. 


Wäſche 
7 


Achtung! 
Der 1 
Storch A 
kommt. 4 Fr ER 
Haben ERW 
Sie ſchon 
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Zu haben bei 
J. Frimer 


Petrikauer 148. 


Dr. 
Spezialarzt für Augen: 
krankheiten 
iſt nach Polen 
zurückgekehrt. 
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Zahmieben. ablung 
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Sammagzlikiges Rabatt 
Zondowita 


Di Sinns A. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter en 
Bedingungen, Aa rl 
Ab ng von 5 31. an, 
shme Preisauſſchlag, 
wie bei Berzahlung, 
Natraßzen haben können! 
Auch S oſas, Schlaſb ante, 
Tapezaus und Stühle 
bekommen Sie in feinfter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 5 


Tapezlerer B. Welz 


Beachten Sie genau die 
brefle: 
Gientiewicze 18, 
Beont, im Baden. 


1 


Donnerstag, den 21. Jun 


Polen 
Sasch 11 m 16 40 Damenſtunde, 19.15 Ver⸗ 
ſchiedenes, 20.17 Populmes Konzert, 22.20 Belannima- 
chungen, Sporin ichrichten 2230 Tan zmufik. 
Ratiomii 189,6 m 17.45 Nachmittags konzert, 20. 18. 
Sendung eines Lufiſpiels 
Kratas 500 m. 12 Schallplaitenkonzert, 18 Fan ⸗ 
bee: 19.15 Verſchledenes, 20 Fanfate, 20 30 Lieder, 
sien und Mialinkonzert, 2230 Konzert, 
Desen 344,5 m 13 Mitagstonzert, 17.20 Aus- 
Aöten der polniſchen Spieler in Amfterbam, 18.45 Die 
Umlchfleues, 20.30 Konzert. 


Ausland 


Dein 4% m 11 Scheallplattenkonzert, 18 Schäd⸗ 
Ungs bekämpfung, 17 Konzert, 20.30 Deuiſche te 
werksduiſchenliedet, 22.30 Tanzmuſik. . 

Bressian 322 6m 11.llebertiogung der Einweihung 
der Techniſchen Hochſchule, 12.0 Shallpfattentonzert, 
16 Bücherſtunde, 16.30 Unterhaltunzs konzert. 20.80 Dite 
a, 22.15 Mit dem Mikes duich Breslau: Jo⸗ 

annisfeſt. | j 

Frankfurt 4285 13.30 Jugendſtunde, 20.15 
Schallplattenkonzert ee 

Hamburg 394,7 m 11 Schallplattenkonzert, 16.15 
Sommerſonnenwende, 17 Konzert, 18 Für die Frau am 
Teetiſch, 20.15 Die italieniſche Oper des 19, Jahrhun⸗ 
derts, darouf Konzert. 


Köln 288 m 10.15 Schellplattenkonzert, 1805 Mit⸗ 


tagskongert, 1430 Ratſchläge fürs Haus, 17.15 Eıfte 
Hilfe bei Unglücksfällen und Ertrantungen, 18 Veſper⸗ 


konzert, 19 45 Ptaudetei 
= 


den 5172 „ 11 Vormittagsmuſtt, 16 Nachmit⸗ 
tags konzert, 17.45 Sommer in ODeſterteich, 10 Oper: 
„Die Frau ohne Schatten“. 


— ir, 


Gouberbeiblatt zur Nr. 171 


Dereins „ Dorasflallungen. 


+ Gartenfelt der Bollsihule Nr. 102. Am 
kammenden Sonntag, den 24 Juni, veranftuitet die 
deutſche Volksſchule N.. 102 (Nomo-Zarzewila 62, 
Reiter Koßmanr] im Puk „Stelanka“ ein Gartenjeh. 
Für Unterhaltung iſt geſorgt — Kahnfahrt, Pfand. 
lotterie, Kinderumzug u. a. Auch ein reich halliges 
Büfett wird am Platze fein. Eint itiskarten find im 
Vorverkauf in der Schule und am Tage der Vetanſtal 
tung am Garteneingpra zu haden. Der Pak iſt von 
8 Uhr morgens ab geöffnet. Abmarſch mit Muſik von 
der Schule aus um 10 Uhr vormittags. — Die Eltern 
und ehemaligen Zöglinge der Schule ſind aufs herz 
lichſte eingeladen. Auch Gäfte find willtommen. 

Gartenfeft zur Renovierung der Igierzer 
evang. Kirche. Am kommenden Sonntage, den 24 
Jun, veranfaltet dae Renoviefunge lemitte der evang 
Küche zu Zzierz im Wäldchen des Herrn Ern Lange 
in Languwek (Radogoszez) ein grehes Garten feſt, 
deſſen Ertrag zur F rtipfteDung der Kirche verwendet | 
werden fol. Die Zzierzer Gemeir de hat ſich während 
der ganzen Zeit des begonnenen Werkes mit großer 
Opferfrendigkeit und Einmütt, keit für dosſelbe eingefcht, 
ſo daß wohl auch bei diefer Beranftaliung auf zege 
und tätige Beteiligung aller Gemeinbemiiglieber, 
Gönner und Freunde gerechnet werden darf. Die 
Znerzer alte evange liſcke Kuche iſt ein Ehmudhüd 
für das Städichen geworden, woreuf die Zolerzer ſto!z 
fein können. Deshalb rüſte ſich feder am kommenden 
Sonntag für Longuwek und forge dafür, daß dieſes 
Arrangement ein voller und endgültiger Erfolg jet 
Alles Näbere in den Annoncen. 

Verfammlung der ehemaligen Zöglinge 
des Evang. Waiſenbanſes. Man ſchreibt uns: 
Bielen Hunderten von Walſen hat das Waiſen bons an 
der Pulnocnaſtraße 40 das Elternhaus johrelang 
erſetzt. Aus Kindern wurden Männer und Frauen. 
Das Leben hat ſie zerßreut, manche in die Ferne 
geführt. Da haben einige geweſene Zöglinge des 
Waiſenhauſes den Plon gefoht, ene Zuſommenkunft 
aller derer, die der Anſtalt fo viel zu ve denken haben, 
zu treffen. Dies ſoll kommenden Sonntag, den 
24 Junt, um 330 Uhr nachmittags, im Waiſen haus 
ſelbſt, an der Palrocna 40 geſchehen. An olle eheme⸗ 
ligen Zö linge ergeht die herzliche Bitte: Kommt zum 
Treffen ins Waiſenhaus, bringt eure Männer und 
Frauen und Kindern mit! Die Waiſen warten auf 
dieſen Beſuch. 


Aus dem Reiche. 


tw. Rouftaniyguow. Zum großen Schau⸗ 
turnfeſt des Konſtantynoner Turn 
vereins. Dieſe Feſte erfreuen ſich immer großer 
Beliebtheit. Mit Recht, denn fie bieten den Beſuchern 
Zerſtreuung aller Art. Zudem haben verſchiedene aus» 
wärtige Turnvereine ihre aktive Mitwirkung zugeſagt, 
fo daß zu erwarten if, daß diesmal der Iportiiche Teli 
— beſonders vlelſeitig geſtalten wird, Auch die Ge 
ngleftion dieſes Vereins wird unter Leitung feines 
Dirigenten, Herrn S. Müller, einige gut eingeübte 
Lieder zu Gehör bringen. Außerdem ſſt auch das 
übliche Flobertſchie en nicht vergeſſen worden. Die 


Profeſſor Raninis Erfindung. 
Roman von Elisabeth Ney. 
(18. Fortſetzung.) 


„Nein“, en'gegnete die Zofe erfreut, daß es ihrer 
5 wieder beſſer ging. „Senor Ge ie hat Ihnen 
einige gute Tropfen gegeben, damit Sie ſich wieder 
wohlfühlen! Er ik her! Wollen Sie ihn sprechen?“ 

„Geh', Janita“, ſagte Celime ne müde, „ich habe 
mit Se jor Conteiez noch etwas zu beſprechen I“ 

Als Janita gegafigen war, erhob ſich Celimene 
ſchwankend, und trat vor Conterez hen. 

„Was tun Ste nach dieſer Beat noch hier, 
Senior, wer gab Ihnen ein Recht dazu? 

„Ich ſelbſt. Celimene. Mein Pflichtgefühl gebot 
es mir, zu bleiben, da ich die Utſache Ihres Schreckes 
war. Verzeihen Ste mir, Serjorita, daß ich mich nicht 
meht im Zügel hielt und daß ſich das zu zeitig über 
meine Zuge drängte, was ich Ihnen kluͤglich noch einige 
Zeit hätte verschweigen follen, bis Sie mehr Vertrauen 
zu mit gefaßt haben würden. - Verzeihen Sie dem 
Ungeduldigen!“ 

Zerkniſcht und bettelnd Hang Eonterey’ Stimme; 
Re ſtimmte nicht mit dem muſternden, prüfenden Blick 
überein, den er für einen Augenblick über Celime nes 
Augen gleiten ließ. Ein zufriedenes Lächeln huſchte 
dabel um feinen Mund. 

Celimene ſelbſt aber ſtand rubig, wie im Traum, 
vox ibm und ſchien ihn kaum zu hören; ein eigentüm⸗ 
lich lähmendes, een Gefühl beherrſchte ihren Köt 
per und müde, wie ein Kind, ſagte ſie? 

„Gehen Ste letzt, Senjor 1 ich will alles 
zu verarffen ſuchen, ich bin ta ſo müde“ 

Conterez beugte ih lächelnd über ihre ſckh ine Hand 
und drückte einen Kuß datauf. Cellmene lich es willen · 
los fob. 


Lodzer Volkszeitung 
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Mufik liefert ein ausgezeichnetes Muſilorcheſter. Der 
Aus matſch findet um 2 Uhr nachmitags vom Schwei, 
keriſchen Fobrikshofe an der Eödzkaſtroaße unter Bor 
anitiıt der Mufikkapelle tan. Hoffentlich ift der Wet. 
tergott den Turnein am 24. Juni hold. Der Beſuch 
dieſes Feſtes iſt allen denjenigen, die für den edlen 
Turnſport und Geſang etwas übrig haben, wärmſtens 
zu empfehlen. 

— Verhaftung des flüchtigen Ge, 
richtsſekretärs. Wie berichtet, hatte 8 55 Sekre⸗ 
tär des Friedensgerichts in Konſtaniyn vw, Jan Che 


bielſkt, ſich Gelder und Briefmarken, die ihm anvertraut 


worden waren, angeeignet und war dann in unbekann⸗ 
ter Richtung geflohen. Geſtern nun ſtellte ſich Cha 
bielſkt freiwillig im Lodzer Unterſuchungsamt. Er 
wurde in Haft genommen und der Gerichts behörde zur 
Verfügung geſtellt. 


c. Ale er brow. Fußballſpiel Sparta 


— Rapid 1:5 (0:5). Bei wenia fommerlihem Wet⸗ 


wurde unfair gefpielt, 


ter trug am Sonntag die Elf des hieſigen Sportvereins 
Sparta gegen Rapid (Lodz) ein Wetifpiel aus, das 
mit einem überlegenen Stege der Gäſte endete. Aller 
dings trat Sparta mit einigen Neſerveleuten an. Die 
Lodzer waren in jeder Beziehung überlegen. Leider 
und der Schiedsrichter mußte 
einen beſonders b:utalen Spieler von Rop!b vom 
Soielplatze welſen. Während in der erſten Halbzeit 
Rapid ein erdrückendes Uebergewicht hotie, war der 
Spielverlauf nach dem Plotzwechſel mehr offen. Zu⸗ 
ſchauer weniger als ſonſt. Nach dieſem Wettipiel fand 
ein Maich zwischen Sıföt und dem jüdiſchen Sport, 
klub ſtatt, den jene mit 3:5 an die Juden verloren, 
e. — Anſicherhett auf den Zufuhr 
bahnen. Die ſtändig ſich wiederholenden Unfälle 
und „Kataſtrophen“ auf der Podzer el kuiſchen Zufuhr 
bahn find heute ſchon ſprichwöttlich g worden. Es 
vergeht faſt keine Moch-, wo auf j⸗ der der Linie nicht 
wenigſtens ein Vorfall zu verzeichnen wäre. Auffal- 
lend iſt hier die ſtiäfliche Gleichgültigkeit der Due kllon 
diefer Bahn, die not alledem nich forgt, doß wenig⸗ 
ſtens der Paſſagier im Tram feines Lebens ihr wäre. 
So fand geſtern folgender Unfall auf der Linien Lodz 
Alexandros ſtatt: der um 6.15 Uhr abends fällige 
Zug fuhr, wie üblich, mit einez 10 minutigen Ber: 
ſpätung ab. Natürlich muß die Zeit unterwegs nach⸗ 
geholt werden. So paſſierte es, daß als der aus einem 
Motorwagen und zwei Anhängewaggons beitehende 
Zug bereits die Holteftation „Buhle“ verleſſen Hatte, 
in voller Fahrt, ungefähr auf dem halben Weg bis zur 
Bahn, plötzlich die Achſe des mittl ren Anhänge wag ⸗ 
gons zerbrach und der aus den Schienen geſchleu derte 
Wagen mit großem Ge polter und riefigen Sprüngen 
mitfamt den bis zu Tode erſchrockenen Paſſogleren, 
darunter Frauen und Kinder, meiſt Sommeifriſchler, 
umzuſtürzen drohte. Auf das Geſchrei der erſchlockenen 
Fahrgäſte bremſte der Maſchiniſt eaft den Motor und 
man ſchritt zur Beſichtigung der Urſache der Kataſtrophe. 
Dis gebrochene Achſe hatte ſich derart emporgeſtellt, 
daß das eine Ende derſelben den Waggon durchbohrt 
und den Fußboden unter den Füßen der Po ſſoplere 
emporgedoben hatte Man kann ſich daher leicht den 
Schreck der armen Fahrgäſte vorſte len. Außer kleiner 
Verletzungen waren dies mol keine größeren Schüden zu 
verzeichnen, ober immerhin ne a a se. ri ER es unverantwortlich 


BE Fe e PT Tg eins“, Inge Raoul del Conterez. ſchon im 
Gehen begriffen „Wenn Ihnen wieder einmal nicht 
wohl iſt, Senorita, ſo nehmen Sie von den Tropfen 
aus dem Fläſchchen, das ich für alle Fälle hier le ſſe. 
Zehn Tropfen genügen, er löanten ſchädlich wirken, 
und nun leben Sie wohl!“ 

Lautlos floh Conterez Binter fi die Tür, und 
fagte zu Janita, die draußen ftand: 

„Bringen Sie die Senjorita nun nach Haufe, die 
Tupfen haben ſte etwas müde gemacht ke Dann 


1 
Tußuanilch ſah ihm die Zoſe nech. Sie ahnte 
ah daß es Conterez mit ihrer Herrin nicht gut 
meinte. — — 


Theoterplotz, und ılıf eine Autote ge. Es regnete heftig, 
und der Sturm fegte durch die finfleren Straßen. 
Gerade, als er im Begriff war, einzusteigen, Rich 
ein veikommen aussehender, anſcheinend betrunkener 
— — taumelnd an ihn an, und ttollte dann ſchimpfend 
weiter 
Conterez achtete nicht weiter darsuf; er gab dem 
Chauffeur die Adreſſe eines bekannten Nachtlokals, in 
dem er beute noch einige angenehme Stunden verleben 
wollte. Die kleinen Mädchen dort waren nicht zu unter⸗ 
ſchätzen, und Raoul del Conterez war kein Koſt derächter, 
und ein ſehr freigebiger Gaſt. 
Bequem lehnte er in den Polſtern bes Autos, die 
85 he weit von ſich geſtreckt, und ſog an feiner Zigarette. 
ein Seſicht zeigte dabei einen ſehr zufriedenen Ausdruck. 
Celimene würde heute gut ſchlaf⸗n, deſſen war er 
gewiß. Gedankenlos griff er in feine Manteltaſche, und 
zog ſehr erſtaunt einen Brief daraus h⸗' vor, der eben 
erſt hineingeſteckt worden fein mußte, Conterez wußte 
beſtimmt, daß er vorhin im Theater noch nicht vor⸗ 
bande n geweſen war. Das Aute hatte keine Innen⸗ 
beleuchtung. Trotzdem erbrach er ſoſort das Kuvert, 
und bemühte 5h, die Schilſt zu entziffern. 


Raoul del Conterez Über querte haſtig den großen 
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ſeitens der Direktion, daß fie beſchädigte Waggons aus 
der Remiſe in Verkehr ſetzt. Hier muß Abhilfe geſchaf⸗ 
fen weiden. Es müßte ih doch einmal die Behörde 
ins Zeug legen, um die haarſträubenden Zufände auf 
der Lodzer Zufuh bahn zu prüfen, denn man ift ſonſt 
nicht mehr des Lebens ſicher. Es ſei ganz beſonders 
an dieſer Stelle bemerkt, daß gerade die Linie Lodz — 
Alexandrow, die doch nach Zugeben der Tramverwal« 
tung eine der einträglichften Linien iſt, in bezug auf 
Ordnung viel, ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. Aus der 
Fülle der Mängel jet hier nur der antifanitäre Zuſtand 
der Waggons nochmals hervorgehoben. Der Schmutz 
ift ſo groß, daß es einem efeit, den Wagen zu bes 
ſteigen. Die Fußböden werden faſt nie gewaſchen, 
ſondern nur ausgeſegt und dann desinfiziert. Sit es 
dann zu verwundern, wenn von Tag zu Tag die Kla⸗ 
gen ſich häufen und die drangſalierten Poffantere, die 
ohnehin inſo'ge fteier Ueberſüllung für ihr teures Geld 
den 50 Minuten langen Weg ſtehen müſſen, zornerjüllt 
ſchimpfen, daß einem ängſtlich wird. Die Behörden 
müßten daher baldmöglichſt Abhüfe ſchaffen. 

Lomza. Ein Gutsbeſitzer ermordet 
leinen Pächter. Den Gutshof Szezepankowo 
hatte ein gewiſſer Jan Dizewieckt ſeit einigen Jahren 
in Pacht. Z siſchen dem Pächter und dem Gutsbefitzer 
Jan Grablecti kam es in der letzten Zeit wieder holt 
zu Streitigkeiten. Der Gutsbeſitzer forderte vom Päd» 
ter die Räumung des Gutes, was die ſer j doch ab⸗ 
lehnte, da der Pachtvertrag bis zu Ende dieſes Jahres, 
bzw. bis nach der Ernte lautet. Vor eintaen Tagen 
überfiel nun Grableckt mit ſeinem Knecht Joſef Paw⸗ 
lowſti den Pächter und erſchlug dieſen mit einer War 
genrunge. Grabieckt, der vom Guts hoſe flüchten wollte, 
wurde von einigen Knechten jedoch zurückgehalten. Als 
die Nachricht vom jhr dlihen Morde ſich verbreitet 
hatte, deiſuchten die Dorfbewohner den verhakten Guts⸗ 
befitzer zu lynchen. Dank dem Erſcheinen der Polizei 
konnte ein zweiter Mord verhindert werden. Gra⸗ 
bleckt fowie fein Knecht wurden verhaftet. 

Brzese. Die Wahlen in den Stadt- 
rat brachten dem Anpartei ſchen Block zur Untere 
ſtützung der Regierung einen Erfolg. Der Block er 
hielt 6 Mandate, aber auch die P. P. S. mit 3 Manda⸗ 
ten kann ſtolz auf dieſen Erfolg ſein. Die übrigen 
Mandate vertellen ſich wie folgt: Komm niſten 2, 
Bund 1, Poalej Zion, Linke 3, Poaleſ- Zion Rechte 1. 
Orthodoxe Juden 2, Ruſſen 1 und ludiſche und polniſche 
Hausbeſitzer 2. 


Lemberg. Beſtlaliſcher Raubmord 
Im Dorfe Chabki, Ge meinde Jaworsf, iſt ein beftias 
cher Raubüberiol verübt worden. In der Nacht 
klopften einige Männer an die Ladentür des Geſchäfts 
einer gewiſſen Hinda Goldſtein und begehrten Einlaß. 
Als I 15 jährige Sohn Markus ein Fenſter öffnete, 
um zu ſehen, wer draußen ſtünde, richtete einer der 
Banditen einen Karabiner gegen den Knaben und 
ſchoß dieſen nieder. Darauf drangen die Banditen 
durch das Fenſter in die Wehnung und forderten von 
der Goldſteſn die Herausgabe dee Geldes. Die aıme 
Frou, die über die Leiche ihres Sohnes weinte, gab 
den Bonditen einige Zloty ſowie einen Dollar. Da 
die Unholde in der Wohnung kein Geld fanden, be⸗ 
rt fie ſich mit dem Dollar und eiguffen bie: 


a 
„Raoul bei Contereg“ ‚ fand da in großen eckigen 
Buch faden. Eonierez zuckte fan 5 er die 
Schriſtzüge vor ſich ſah, und las vorerst nicht weiter. 
Er hatte John Jamieſons Handſchriſt erkannt. 
Was wollte dieſer Burſche von ihm? Worum ließ 


er ihm dieſen B.ief auf fo geheimnis voll W̃ * 
kommen? Er las wu ie m e 


„Sie haben vor vier Tagen die Warnung mei⸗ 
nes Bolen vetlacht, und mir die Pulver verweigettk 
Nun denn, ich nehme an, daß Sie im Uebermut han⸗ 
delten und ohne Urberlegung! Haben Sie denn ver⸗ 
geſſen, was ich für eine Mocht deſige? Winden Sie 
fich, wie Sie wollen, es hilft Ihnen nichts; wer John 
Jamieſon in die Hände ſiel, iſt von der Stunde an 
ſein Sklave! Ein Wort von mix. und es iſt aus mit 
Ihrer Prof: oterbenſig felt! Ich weiß mehr, als 
Sie ahnen, Raoul del Conterez! 

Trotzdem habe ich jetzt noch nicht die Abſicht, 
Sie zu vernichten! Im Gegenteil, ich brauche Sie 
noch zu mancherlel recht gut! Als Proſe ſſor find Sie 
mir ſogar wertvoller geworden | Ich rate Ihnen alſo 
zum Guten. Fügen Sie ſich, und alles bleibt beim 
alten. Erwarten Sie morgen in den Abendßynden 
meinen Beſuch! ne 


„Verdammt“, murmelte Conterez, 
wiſchte ſich unwillrärlich den Schweiß 

Was wollte Jrmielon mit feiner Drobung? Was 
wußte er von ihm? Konnte er ihn nicht eben ſogut 
vernichten, wenn er nur wollte. Freilich, er wußte ja 
eigentlics gar nicht, wer dieſer Menſch in Wirklicht, it 
war. Jamieſon war immer ſchlau ge weſen, und boite 
ihm nie feine Mobnung und die Art feiner Ex ſtenz 
verraten, und Conteres wor das auch bis her immer 
gleicho lig deweſen. Daß Jamie ſon nicht in dem arms 
ſelſgen Zimmer wohnte wo er ihn empfangen hatte, 
abnte er; aber er hatte fi, wie gelant, noch nie Ge⸗ 
bauten datllber gemacht. (Bortiegung folgt.) 


erbleichend, und 
von der Stirn. 


— 


Wo Mobile 


Das Nordoſtland, wo Nobile 
mit ſeiner Mannſchaft im 
Eiſe ſteckt, iſt eine der großen 
Inſeln Spitzbergens. Spitz⸗ 
Dergen, das 1596 von den 
Holländern entdeckt wurde, 
umfaßt insgeſamt 66 000 
Quadratkilometer, iſt durch⸗ 
weg gebirgig und ſteigt bis 
zu 1750 Meter an; das Ge⸗ 
birge ſelbſt iſt völlig ver⸗ 
gletſchert. Seit 1917 iſt Spitz⸗ 
bergen, das über reiche 
Kohlenvorräte verfügt, 
dauernd bewohnt; die Ein⸗ 
wohnerzahl ſchwankt zwi⸗ 
ſchen 800 und 1300. 


Die Suche nach Nobile wird 
19 ſehr ſchwierig geſtalten, 
da das Land auch für 
Hundeſchlitten nur unter 
größten Schwierigkeiten 
paſſierbar iſt und Schiffe vor 
Dem Hochſommer keine freie 
Fahrbahn finden. Auch für Flugzeuge iſt 


Wie Nobile gerettet werden kann. 
Amundſen meint am beiten mit Flugzeug. 


Amundſen erklärte, es ſei wichtig, daß der Mannſchaft 
der „Italia“ ſo raſch wir möglich Hilfe gebracht werde. Dies 
könne am beſten durch eine Expedition geſchehen, die über 
ein großes Flugboot verfügt. In Deutſchland liege eine 
Dornier⸗Wal⸗Maſchine bereit. Er habe feinen amerikani⸗ 
ſchen Freunden, die vor einiger Zeit ihre Mittel in Aus⸗ 
licht geſtellt haben, telegraphtert mit der dringenden Bitte, 
ihm ſofort mitzuteilen, ob fie bereit feten, an der Finanzie⸗ 
zung der Expedition teilzunehmen. 


Die das gleiche Schickſal erlebten. 


Rettungsexpeditionen in der Arktis. 


Nach vlerzehntägiger Ungewißheit hat ſich das Dunkel um 
das Schickſal Nobiles und feiner Begleiter endlich gelichtet. 
Die Mannſchaft der „Italia“ hat durch Funkſprüche von ihrem 
Schickſal und ihrer gegenwärtigen Lage Mitteilung gemacht, 
und ba ſich die Expedition gegenwärtig an einer Stelle be⸗ 
findet, die 20 Meilen nördlich des Kap Leigh Smith, des öſt⸗ 
lichſten Punktes des Nordoſtſtrandes von Spitzbergen, liegt, 
darf man eine Rettung der tapferen Beſatzung der „‚stalia* 
immerhin als möglich anſehen, und die Hoffnung iſt erlaubt, 
daß es durch geeignete Maßnahmen gelingen wird, den der 
Eiswüſte hilflos preisgegebenen Männern in kürzeſter Friſt 
Lebensmittel und andere notwendige Hilfe zukommen zu 
laſſen. 

Nun wird es Zeit für Rettungsexpeditionen, wie fie in der 
Geſchichte der Entdeckungen faſt untrennbar zu jeder Reiſe ge⸗ 
hören, bie hierauf in Nacht und Eis der Arktis führte. Dieſe 
letzte Expedition zum Nordpol hatte wenigſtens die günſtige 
Chance für fich. die ihr die drahtloſe Verſtändigung bot. So 
konnte fie ſich der fernen Außenwelt verſtändlich machen, ihre 
Poſition aufs Genaueſte angeben und den Rettern wenigſtens 
in dieſer Beziehung die Mühſal des Suchens erſparen. Um 
wieviel ſchlimmer waren die früheren Expeditionen daran, die 
zu Schiff 

in die Welt des Eiſes hineinglitten, 


die monate, ja, jahrelang verſchollen blieben, bis ſich aber⸗ 
mals Schiffe auf den Weg machten, um die Unendlichkeit der 
Arltis nach den Vermißten abzuſuchen! 

Ein Unternehmen biefer Art, das die Welt jahrelang in 
Spannung hielt, war die Fahrt der Franklin⸗Expedition mit 
„Erebus“ und „Terror“. Im Mai 1845 ſtachen dieſe beiden 
Schiffe, an deren Bord ſich 134 Mann befanden, mit dem Auſ⸗ 
trag in See, durch den Lancaſterſund und die Barropwſtraße 
nach der Behringſtraße zu fahren und die nordweſtliche Durch⸗ 
fahrt zu erreichen. Zuletzt wurden die beiden Schiſſe im 
Lancaſterſund von einem Walfiſchfänger geſehen, der von 
Franklin beauftragt wurde, Grüße nach England weiter⸗ 
zugeben; dann umfing das große Schweigen die Seefahrer. 

Ein Jahr darauf begann man lebhafte Sorge um das 
Schickſal des „Erebus“ und „Terror“ zu empfinden; die Hud⸗ 
fonbai⸗Geſellſchaft ſchickte den Dr. Rae auf die Suche nach 
Frautlin, aber deſſen Expeditlon mußte ſich vor dem an⸗ 
brechenden Winter zurückziehen, 

Nun ſchrieb die Regierung Belohnungen für die Walfiſch⸗ 
fänger aus, die etwa den Lancaſterſund durchſorſchen wollten, 
aber wiederum verging ein Jahr, ohne daß man von der 
Frauklin⸗Expedition etwas gehört oder geſehen hätte. Nun 
wurde die Unruhe allgemein; die Regierung ergriſſ Maß: 
nahmen, und das umfaſſendſte Rettungswerk wurde in Angriff 
genommen, das jemals an eine Forſchungsexpedition gewendet 
wurde. 

Jahrelang wurden die gewaltigſten Anſtrengungen entf, 
über 40 Expeditionen ſuchten die ganze Nordküſte von Amerika 
und die Inſel⸗ und Seenwelt des hohen Nordens ab. Die 
Schiffe würden mit größter Sorgfalt ausgerüſtet, 


die zerſtörende Kraft des Pulvers 


gegen das Eis angeſetzt, kleine Ballons mit Botſchaften übers 
Eis nejandt, Füchſe gefangen, denen man Zettel mit Nachrich⸗ 
ten umband, Flaſchen und Hülſen mit Briefen über das ganze 
Eismeer ausgeſtreut. - 

Wie dle Suche Faß der nordweſtlichen und der nordöſtlichen 
Durchfahrt durch Jahrhunderte der Polarforſchung die Rich⸗ 
tung gewieſen hatte, ſo zeigte ihr jetzt die Suche nach Franklin 
den Weg. Aber die Schiſſe kehrten nacheinander heim, ohne 
daß eines gute Nachricht mitgebracht hätte. Fünf Jahre waren 
feit der Ausxreiſe des „Erxebus“ und „Terror“ vergangen, als 
am Wellingtonkanal ein Zeltplatz gefunden wurde, der darauf 
schließen ließ, daß Franklin mit ſeinen Leuten auf der Beechy⸗ 
Inſel überwintert haben müſſe. 

Im Jahre 1853 brachte Dr. Rae genauere Kunde. Rae 
halte auf der Suche nach Franklin Karten von den Ländern 
um die Hudſonbai aufzunehmen und war bei dieſer Arbeit mit 
Estimos zuſammengetrofſen, die ihm erzählten, daß fie drei 
Jahre zuvor auf der Südſpitze von King Williamsland eine 
Schar 2 5 Männer geſehen hätten, magere und zerlumpte 
Geſtalten, die ein ſchweres Boot langſam auf einen Schlitten 
nach Süden geſchleppt hätten. Einige Wochen ſpäter hatten 
die Eskimos 


ſteckt! Naordoſtland bei Spitzbergen. 


infolge Fehlens jeglicher 


eine 


Landungsplätze 


Der Spitzbergenforſcher Hoel hält einen Eisbrecher 
für geeigneter. 


Der norwegiſche Wiſſenſchaftler Hoel erklärte: Es iſt 
von größter Wichtigkeit, daß ein Eisbrecher nordwärts ab⸗ 
geſandt wird. Wenn die Maunſchaft der „Italia“ tatſächlich 
ſo weit öſtlich im Eiſe iſt, wie die Meldungen über die 


Poſition des Schiffes beſagen, jo läuft fie Gefahr, ſüdwärts 
zwiſchen Spitzbergen und Franz⸗Joſeph⸗Land angetrieben 
zu werden, und es beſteht dann Gefahr, daß ſie, falls ſich 
die Dinge zum Schlimmſten wenden, auf einer einzigen, 
die ſchließlich ſchmelzen würde, abgetrieben werden könnte. 


das norwegiſche Kriegsminiſterium hegt nur geringe 
Hoffnung. daß die norwegiſchen Flieger mit ihren kleinen 
n imſtande fein werden, die „Italta“⸗Expedition zu 
erreichen. 


an derſelben Stelle 30 Leichen 


und auf einer Inſel in der Nähe noch fünf Tote gefunden. 
Einige Gegenſtände die ſie bei ihnen gefunden hatten, zeigten 
fie dem Dr. Rae, der feſtſtellte, daß fie Franklin und feinen 
Offizieren gehört hatten. 

Zwei Jahre darauf rüſteten Lady Franklin und einige ihrer 
Freunde den Dampfer „Fox“ mit Mac Clintock aus, um die 
Suche, die von der engliſchen Regierung bereits aufgegeben 
war, ſortzuſetzen. Mac Clintock traf auf King Williamsland 
verſchiedene Eskimoſtämme, die die weißen Männer geſehen 
und ſpäter ihre Leichen gefunden hatten. Er ſelbſt ſtieß auf ein 
Skelett, an dem nur noch einige Fetzen von Kleidern hingen. 
Der Tote ſchien gerade aufs Geſicht gefallen zu ſein; es war, 


Das Verbrechen der drei 
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wie die Eskimos geſagt hatten: die Tapferen waren, von den 
Strapazen überwältigt, im Gehen geſtorben. 

Ein Offizier der „Fox“ fand dann an der Wefſtfüſte an 
einem großen Merkſtein Ueberreſte von Zelten, bei Point Vic⸗ 
tory einen anderen Merkſtein und in dieſem eine Blechbüchſe 
mit einem Bericht. Das Papier teilte in knappen Angaben 
den Verlauf der Expedition bis zum Tode Franklins mit, der 
bereits 1847 geſtorben und dem noch neun Offiziere und funf⸗ 
zehn Mann im Tod gefolgt waren. Es wurden noch weitere 
Funde gemacht. 

In der Erebusbucht entdeckte man ein großes Boot mit 
zwei Leichen; neben ihnen lagen noch Gewehre, Kleider, Werk⸗ 
zeuge, Bücher, Taſchenuhren, Silberzeug mit Franklins 
Wappen uſw. Obwohl nun an dem traurigen Schickſal der 
Expedition kein Zweifel mehr beſtand, hörte man doch ni 
auf, zu forſchen und zu ſuchen, weil man hoffte, die a 
nungen und das Schiffsjournal, die doch irgendwo vorhanden 
ſein mußten, zu finden. 

Vor nunmehr 50 Jahren machte fi der Amerikaner 
Schwatka auf den Weg nach King Williamsland. Noch da⸗ 
mals, im Jahre 1878, ſprachen die Eskimos von den verhunger⸗ 
ten weißen Männern, die nach dem Süden gewandert waren. 
An einer Stelle auf King Williamsland fand der Amerikaner 
ein offenes Grab mit einem Skelett, um deſſen Halswirbel eine 
ilberne Medaille hing. Es war der Leutnant Irving von der 

ranklin⸗Expedition. Die Eskimos erzählten ihm, daß ſie eine 
ganze Anzahl geſchriebener Bücher gefunden und 


ihren Kindern zum Spielen gegeben 


Dr Sie behaupteten auch, daß einige von den weißen 
ännern wahnſinnig vor Hunger und Entbehrung, ihre ka⸗ 
meraden getötet und gegeſſen hätten. Das war das letzte, was 
man von „Erebus“ und „Terror“ erfuhr. 

Noch manche andere Rettungsexpedition mußte hoch hinauf) 
in den Norden, um Verſchollenen Hilfe zu bringen. Im Jahre 
1881 war die amerikaniſche Expedition des Leutnants Greely 
in die Smithſund⸗Länder ausgezogen. Dreimal mußten die 
Forſcher überwintern. Mehrere Mitglieder der Expedition er⸗ 
lagen dem Hunger und der Kälte, die Lage wurde immer vor⸗ 
zweifelter; mehrere Schiffe, die die Regierung der Vereinigten 
Staaten ausgeſandt hatte, erreichten ihr Ziel nicht. Erſt 1884 
ging eine Hilfsexpedition unter Kapitän Schley ab, der es 
gelang, einen Kaſten mit Aufzeichnungen und Beſchreibungen 
des Winterquartiers von Greely zu entdecken. 

Man fand die Ueberreſte der Expedition, ſteben völlig ent⸗ 
träjtete, dem Tod und dem Wahnſinn nahe Männer neben den 
Leichen ihrer Kameraden. Mit ungeheurer Spannung verfolgte 
die ganze Welt auch den Verlauf der Polarfahrt der „Janette“ 
unter dem Amerikaner de Long, eine der unglücklichſten Ex⸗ 
peditionen, die die Geſchichte der arktiſchen Forſchung kennt. 
Sie war von dem Beſitzer des „New Pork Herald“, Gorvon 
Bennett, ausgeſandt worden. 

Im Juli 1879 fuhr fie von San Franzisko ab mit dem Anj- 
trag, Nordenskjsld zu ſuchen, der damals mit der „Vega“ 
unterwegs war. Bis 1881 fehlte jede Nachricht über de Longs 
Schickſal. Mehrere Rettungsexpeditionen brachten keine Ge⸗ 
wißheit. Erſt im Herbſt 1881 kam die Kunde, daß die „Janette“ 
untergegangen ſei. Nach einem Marſch über das Eis ging die 
Beſatzung mit drei Booten in See, um die Mündung des 
Lenafluſſes in Sibirien zu erreichen. 

Die Beſatzung des einen Bootes wurde von Tunguſen auf⸗ 
genommen, die anderen unterlagen dem Hunger und den 
fürchterlichſten Anſtrengungen. Erſt die Expedition des von 
Bennett ausgeſandten Journaliſten Gilder brachte völlige 
Klarheit über das Schickſal der Beſatzung. Im Lenadelta fand 
man de Long mit ſeinen Begleitern tot auf. Auf Wunſch der 
amerikaniſchen Regierung wurden die Leichen nach der Heimat 
gebracht und dort begraben. 


eiternten. 


Eine fomjetenffiihe Geſchlechtstragödie. — Die Tat im Hotetzimmer. — Tragiſches Ende. 


Im großen Hörſaal des Polytechniſchen Muſeums in 
Moskau, wo ſonſt alt und jung ſich die Köpfe über die ak⸗ 
tuellſten Probleme des Sowfetlebens heiß diskutieren, fand 
5 Tage lang ein Senſationsprozeß ſtatt, in deſſen Mittel⸗ 
punkt drei kommuniſtiſche Dichter ſtanden: Der 24lährige 
Sekretär der Föderation proletariſcher Schriftſteller, Alt⸗ 
ſchuler, der 24jährige Awruſchtſchenko und der 19jährige 
Anochin. Die Anklage lautete auf gemeinſchaftliche Verge⸗ 
waltigung. Das Opfer war die Tochter eines früheren Offt⸗ 
ziers, jetzt roten Kommandeurs, die junge Frau des ehe⸗ 
maligen Vorſitzenden des Rats der Volkskommiſſare der 
Usbeckſchen Sowjetrepublik, jetzt Bevollmächtigter der glei⸗ 
chen Republik beim Allruſſiſchen Vollzugsrat, Iſlamowa, 
tätiges Mitglied der kommuniſtiſchen Jugend. 

Die berittene Polizei hatte Mühe, den Anſturm der Ein» 
laßbegehrenden Einhalt zu bieten. Den Zuhörerraum füllte 
Jugend aller Klaſſen — es waren dieſelben Geſichter, die 
hier mit ebenſo großer innerer Anteilnahme etwa dem Vor⸗ 
trage der Frau Kollantan über die freie Liebe folgten oder 
den Worten anderer führender Männer und Frauen über 
das Sexualleben der Jugend, über die Stellung der Frau 
uſw. Erſt vör kurzem tobte hier heftiger Kampf wegen des 
Ueberhandnehmens der Pornographie in der jungen ruſſt⸗ 
ſchen Literatur, und nun rollte ſich vor den Zuhörern 


ein Stück leibhaftiger Pornographie 


aus dem Leben ſelbſt ab. Und niemand anders als der 
Hauptheld dieſes Stückes, der begabte Schriftſteller Allſchu⸗ 
ler, war es ja, der die Schilderung geſchlechtlicher Zügelloſig⸗ 
keit ſo liebte. Das ganze intellektuelle Moskau halte ſich in 
zwei Lager geſpalten: einen für die drei Angeſchuldigten, 
die anderen gegen fie Um das Urteil gleich vorwegzuneh⸗ 
men: Es lautete gegen Altſchuler auf 6 Jahre Gefängnis 
gegen Awruſchtſchenko auf 4 Jahre und gegen Anochin auf 
3 Jahre. Was war aber geſchehen? 

Als der Bevollmächtigte der Usbekſchen Republik beim 
Allmächtigen Vollzugsrat am 22. März dieſes Jahres nach 
Hauſe kam, fand er ſeine jährige, lebeusluſtige und bild⸗ 
hübſche Frau tot vor. Sie hatte ſich einen Schuß in den 
Kopf gejagt. Zwei von ihr hinterlaſſene Briefe führten eine 


beredte Sprache über die Urſache des Selbſtmordes. Der 
eine war für den Mann beſtimmt. Es hieß darin: 
„Ruſtam! Man hat mir geſtern Böſes zugefügt. Ich 


batte es ohnehin ſchwer, zu leben, jetzt wird es ganz un⸗ 
möglich. Ich bin vor Dir ſchuldlos. Erſchrick nicht Mama. 
a ihr zuerſt, daß ich krank und dann erſt, daß ich 
tot bin.“ 


Der zweite Zettel galt Altſchuler: 

„Ich verfluche Dich Dein Leben lang. Sei dreimal 
verflucht dafür, daß Du mich geſtern betrunken gemacht 
und dem Schimpf überliefert haſt. Daß auch Du ſelbſt mich 
geſchändet haſt. Ich bin nicht mehr, doch mein Fluch wird 
Dich Dein Leben lang begleiten. 


Das Bekanntwerden der Urſachen des Selbſtmordes er⸗ 
regte ungeheueres Auſſehen: Sie offenbarten 


—— —— ä̈ ä ‚— ——ä ́öÿ6j— 


tiefgehende Fäulniserſcheinungen 


innerhalb der jungen Literatenkreiſe. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wurde mobilijiert. Sie ſtellte feſt, daß Iſlamowa, ſelbſt 
Studentin der höheren Literaturkurſe, den vorhergehenden 
Abend in Geſellſchaft ihrer Kollegin Iſakowitſch und drei 
anderen Stundenten der Kurſe Altſchuler, Awruſchtſchenko 
und Anochin in einem Hotel verbracht hatten, daß fie dabei 
betrunken gemacht und von allen drei vergewaltigt worden 
ſei. Deshalb der Selbſtmord 

Iflamowa hatte Altſchuler auf den Literaturkurſen ken⸗ 
nengelernt. Stark beeindruckt von ſeinem Erzählertalent 
empfand ſie für ihn Sympathie und machte daraus kein Hehl. 
Zwiſchen den jungen Menſchen entwickelte ſich ein anſchei⸗ 
nend unſchuldiger Flirt, der für Altſchuler vielleicht mehr 
war als das. Er ſchickte der Iſlamowa Blumen und enthu⸗ 
ſiaſtiſche Briefe. Als aber feine Frau, von der er bis dahin 
getrennt lebte, zu ihm zurückkehrte, flaute der Flirt ab. Was 
in Altſchuler vorging, iſt nicht ganz klar geworden; jedeit- 
falls heckte er einen teufliſchen Plan aus, um die junge Frau 
moraliſch zu vernichten. 

Einige Tage vor der verhängnisvollen Nacht forderte 
Awruſchtſchenko Iflamowa auf, an einem literariſchen 
Abend teilzunehmen: Altſchuler würde feine Gedichte vor⸗ 
tragen. Sie erklärte ſich bereit. Die drei jungen Leute leg⸗ 
ten ihr Geld zuſammen und mieteten in einem Hotel, auch 
Altſchuler, 

ein Zimmer mit einem Bett. 


Auch für Wein, Schnaps und Imbiß wurde geſorgt. Zu⸗ 
erſt wurden Gedichte vorgetragen, dann getrunken. Die 
jungen Leute wußten, daß Iſlamowa keinen Altohol ver⸗ 
trug: fie miſchten aber zu ihrem Wein Schnaps; ihr wurde 
ſchlecht, ſie mußte ſich aufs Bett legen; dann löſchte plötzlich 
das Licht aus, die Freundin, noch nüchtern genung, um ſich zu 
entfernen, ging, Jſamowa, nicht mehr imſtande dazu, blieb 
allein mit den Männern.. Am nächſten Morgen fragte 
der eine die befreundete Nachbarin, was ihr jehle: Sie wiſſe 
nicht, ſagte ſie, was vorige Nacht vor ſich gegangen und wie 
ſie nach Hauſe gekommen ſei. Ein Lump habe ſie in die 
Lippe gebiſſen. Bald darauf telephonierte Awruſchtſchenke 
fie an: Wie fühlen Sie ſich, Iflanowa? Jetzt wußte ſie plötz⸗ 
lich, was los war. Sie griff zum Revolver. 

Die Angeklagten beſtritten vor Gericht jede Schuld. Sie 
machten die Tote in jeder Weiſe ſchlecht, behaupteten, fie 
hätte ſelbſt auf den literariſchen Abend beſtanden und auch 
beſtimmte Verſprechungen gemacht. Die Zeugen erteilten 
dagegen der Toten den beſten Leumund. Sie habe ſtets für 
ein ſchönes Verhältnis der Männer zur Fran gekämpft, und 
ihr Mann ſagte von ihr, daß er bis zuletzt in ihrem Verhält⸗ 
nis zu ihm keine Veränderung gemerkt habe. 


Er beſtritt, daß die Angeklagten als proletariſche 
Schriftſteller gelten dürften: 


ihre Ideologie ſei wie ihre Abſtammung kleinbürgerlicher 
Natur. Und das wurde auch zum Ausgangspunkt der Reden 
der beiden Staatsanwälte: Die Angeklagten ſeien Vertreter 
des alten Lebens, nur fo ſei ihre Tat zu verſtehen. 


